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Ruſſiſche Schickſalstage
Rumäniens Politik

Bukareſt, 6. Sept. Die „Jndeépendance Roumaine“
ſchreibt: Unter den vielen europäiſchen Blättern, die ſich in
letzter Zeit mit Nachrichten und Beſprechungen über Rumäniens
Politik beſchäftigen, finden wir auch das „Journal de Genève“,
das in letzter Zeit mehr als einmal Meldungen über die
rumäniſche Politik veröffentlichte, die mehr oder
weniger voreingenommen ſind. Wir können ihre Leſer
vor verſchiedenen Anſchauungen betreffend die Haltung
Rumäniens nur warnen. Jhnen liegen entweder eine ſtarke
Einbildungskraft vder mehr oder weniger geſchikkt ver
borgene Wünſche zugrunde.

Dieſe Meldung der „Jndépendance Roumaine“ bezieht
ſich offenbar auf die Nachricht des „Journal de Gensve“,
daß eine Verſtändigung zwiſchen Rumänien
und den Vierv erbandsmächten zuſtande-
gek ommen ſei, daß die rumäniſchen Wünſche erfüllt
ſeien und Rumänien auch die freie Wahl des Zeitpunktes
für ſein Eingreifen behalte, ſich indeſfen bindend ver
pflichtet habe, keine Munition durchzulaſſen

Die Preisgabe Weſtrußlands
betrachtet die „Zürcher Poſt“ als bevorſtehend. Den Wert
dieſer Maßnahme, die von der Räumung Grodnos ein
geleitet werden dürfte, faßt das Blatt ſo auf:

„Das Schickſal Wilna s iſt mit dem von Grodno eng
verbunden, die Linie Wilno Grodno muß entweder als Ganzes
gehalten oder als Ganzes zurückgenommen werden, (Unbedingt
gleichzeitig braucht eine Räumung trotzdem nicht zu erfolgen.)
Der Verfuch, die Stellung zu halten, muß zu einer neuen
Rieſenſchlacht führen, die Zurücknahme der ganzen Linie
kommt der Preisgabe ganz Weſtrußlands und damit
„dem Eingeſtändnis, den Feldzug endgültig verloren

gleich.“

„Jn gewiſſen Ländern“
Paris, 6. September.

Hier hat ſich eine Liga zur Verteidigung der
unterdrückten Juden gebildet, die der „Humaniteé“
zufolge den Zweck verfolgt, in Frankreich die furchtbare
Lage bekannt zu machen, in welche die Juden „in ge
wiſſen Ländern“ (lies: Rußland!) ſeit Kriegsaus-
bruch verſetzt ſind. Den Vorſitz übernahm der Ruſſe

Kritſchewsky. TDer „Naprzod“ meldet, daß die ruſſiſchen Behörden
beſchloſſen haben, alle Juden, welche aus Galizien nach
Rußland verſchickt worden ſind, wieder nach Galizien
zurückzubefördern. Mit der Durchführung dieſer Maß
nahmen wurde der ruſſiſche Gouverneur in Tarnopol,
Czartoryskyj, betraut. Wie verlautet, ſollen auch alle
Bauern aus Oſtgalizien, die ſich von der ruſſiſchen Geiſt
lichkeit betören ließen, und nach Rußland auswanderten,
wieder nach Galizien zurückgeſchickt werden.

Mangel an Metallgeld in Rußland
Jn Petersburg wird der Mangelan Silber-

und Kupfermünzen immer drückender und gab
wiederholt Anlaß zu Unruhen. Die Banken wurden
vom Publikum völlig geſtürmt, das Papiergeld
in Münzen umwandeln wollte.

Rege politiſche Bewegung in Rußland
Die Kopenhagener „Berlingske Tidende“ meldet aus

London:
Ein amerikaniſcher Journaliſt, der in den letzten Wochen eine

Retſe durch Rußland' gemacht hatte, meldet, daß überall
rege politiſche Bewegung herrſcht, deren HauptſitzM'o s kau zu ſein ſcheint. Sie bezweckt, die jetzige unverant
wortliche Regierung durch eine neue konſtitutionelleRegierung zu erſetzen, die das Vertrauen genießt, ferner
eine Umbildung der beiden geſetzgebenden Körperſchaften in
liberaler Richtung. Jn der Duma unterſtützen alle großen Par
teien die Bewegung, deren Forderungen allmählich ſo an Stärke
ine mir hätten, daß ſie unabweisbar geworden ſeien. Die
ßürokratie, die unter dieſen Umſtänden ihre Stellung bedroht
ſieht, bietet alles auf, um die Führer der Bewegung einzuſchüch-
tern. Gerüchte von einer baldigen Auflöſung der
Duma werden in Umlauf geſetzt. Polizeiſpione folgen
den Dumaabgeordneten auf Schritt und Tritt. An gebereien
blühen wie in den ſchlimmſten Zeiten des alten Regimes. Die
Dumamitglieder laſſen ſich nicht abſchrecken und finden überall
Unterſtützung. Jn gang Rußland ſchloſſen ſich Jnduſtrie, Ma
giſtrate, Semſtwos und Schulen der Bewegung an. Die Duma
fühlt, daß ſie das Volk hinter ſich hat im Kam pf gegen die
unfähige Bürokratie, und daß ihre Stellung ſo gefeſtigt
iſt, daß die Ratgeber des Zaren kaum wagen werden, ihre For
derungen abzuweiſen. Auch die Forderung nach einer Aenderung
der Stellung der nichtſlawiſchen und nichtorthodoxen Bevölkerung,
nach Erweiterung der Preſſefreiheit und ähnlichen Reformen
werden immer dringender und unabweisbarer.

zu haben,

Der Bericht des Großen Hauptquartiers

Großes Hauptquartier, 6. September.
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchallsv. Hindenburg.
Von der Oſtſee bis öſtlich von Grodno iſt die Lage un

verändert. Der rechte Flügel nähert ſich dem Njemen
bei Lunno und dem Rosabſchnitt nördlich von Wolko-

wyusk.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

Prinzen Leopold von Bayern.
Die Heeresgruppe iſt unter Kämpfen mit feindlichen

Nachhuten im Vorgehen und hat den Rosabſchnitt ſüdlich

von Wolkowysk bereits überſchritten. Auch die Sumpf-
engen bei Smolanica nordöſtlich von Pruzang) ſind
überwunden.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v. Mackenſen.

Der Angriff geht vorwärts.
Südöſtlicher Kriegsſchauplatz

Keine beſonderen Ereigniſſe.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Es hat ſich nichts Weſentliches ereignet.
Ein feindlicher Doppeldecker wurde

Menin-Ypern heruntergeſchoſſen.

(W. T. B.) Oberſte Heeresleitung.

an der Straße

Zwei Schiffe verſenkt
London, 6. Sept. Nach einer Meldung von Lloyds iſt

die norwegiſche Dreimarſtbark „Glim“ verſenkt und die
Beſatzung von 14 Mann heute früh wohlbehalten gelandet
worden.

London, 6. Sept. Der däniſche Dampfer „Froe“
iſt verſenkt worden. Der Kapitän und 18 Mann der Beſatzung
wurden gerettet.

Schwedens Stunde
Laut „Köln. Ztg.“ erklärt der ſchwediſche Politiker und

Reichstagsabgeordnete Prof. Kjel!en in einer ſchwedi-
ſchen Zeitung: „Eines iſt ſicher, kommt der finniſche
Aufſtand, dann bricht die Stunde Schwedens
an. Wir ſuchen dann nicht die Gelegenheit, ſie ſucht uns.
Es iſt das Schickſal, das an unſere Türklopft.
Vieles wird dann anders ausſehen. Die Volksſtimme, die
mit Recht zögert, ſich in eine Großmachtspolitik einzulaſſen,
wird ſich vor ganz neue Antriebe geſtellt finden. Sage
man, was man wolle, Finnlands endgültige
Selbſtändigung iſt abſolute Bedingungfür die Sicherheit Schwedens für künftige
Zeiten. Sobald die finniſche Frage von außen aufgerollt
wird, fühlen wir, daß Schwedens Stunde geſchlagen hat.“

Kein japaniſches Eingreifen in Europa
Tokio, 6. September.

Angeſichts des neuerdings mit großer Beftimmtheit
guftretenden Gerüchtes von der Entſendung eines großen
japaniſchen Hilfskorps nach dem euro
päiſchen Kriegsſchauplatze zeigt die über-
wiegende Mehrheit der hauptſtädtiſchen Preſſe wachſende
Nervoſität. Mit geringen Ausnahmen ſtehen alle Be
völkerungsſchichten der japaniſchen Teilnahme am Welt-
kriege in dieſem Stadium durchaus ablehnend
gegenüber. Die Regierung wird über ihre Abſichten inter-
pelliert werden.

Das Wiener „Deutſche Volksblatt“ meldet dazu mittel-
bar aus Petersburg: Der hieſige japaniſche Ge
ſandte erklärte dem Vertreter des Bukareſter „Univer-
ſul“, die Zeitungsmeldungen über eine Teilnahme
Japans am europäiſchen Kriege ſeien unzu-
treffend. Der japaniſche Botſchafter inParis, Baron Jhſii, iſt am Sonnabend nach Marſeille ab-
gereiſt, um ſich dort nach Japan einzuſchiffen. Mel
dungen über eine Reiſe Jhſiis nach London entbehren jeg-
licher Beariindung.

Bund und Verband
Nach den Aeußerungen der ruſſiſchen Preſſe zu

ſchließen, hat die kräftige Offenſive der deutſchöſterreichiſchen
Heere aus Galizien nach Rußland dort lebhafte Beſorgniſſe
hervorgerufen. Sicher nicht mit Unrecht. Mit dem Ver-
Iuſt des wolhyniſchen Feſtungsdreiecks geht die Baſis für
einen Angriff auf Galizien ebenſo verloren wie durch den
Verluſt der Narew- und Weichſellinien diejenige gegen
Deutſchland. Ferner wird für die Neutralen, welche
ihre ſchließliche Entſcheidung davon abhängig zu machen
ſcheinen, wen ſie als vorausſichtlichen Sieger im Welt-
kriege anzuſehen haben, dieſe Entſcheidung nunmehr in
greifbare Nähe gerückt. Sehr wahrſcheinlich aber liegt in
noch höherem Maße den ruſſiſchen Befürchtungen die Tat-
ſache zugrunde, daß der Vorſtoß der verbündeten Hae
dieſe in das Gebiet der ſchwarzen Erde führen
wird. Dieſes Gebiet, Wolhynien und die Ukraine, bilden
die Kornkammer des großen ruſſiſchen
Reiches. Jhre Beſetzung durch die verbündeten Heere
würde eine Lebensader der ruſſiſchen Volkswirtſchaft unter-
binden; ſie würde überdies die großen Schwierigkeiten,
mit denen jetzt bereits die Ernährung des ruſſiſchen Volkes
zu kämpfen hat, in der bedenklichſten Weiſe ſteigern und
ſogar die Verſorgung des Feldheeres in Frage zu ſtellen
geeignet ſein. Die ruſſiſchen Befürchtungen ſind dahex nur
zu gerechtfertigt. Mit um ſo größerer Genugtuung kann
von unſerer Seite das kräftige und erfolgreiche Vorgehen
der deutſchen und öſterreichiſch- ungariſchen Truppen auf
dem ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatze begrüßt werden.

Schulter an Schulter kämpfen die deutſchen Stämme
und die Völker der uns treu verbündeten Donaumonarchie
nach wie vor unermüdlich, genau ſo, wie ſie in höchſtem
wechſelſeitigen Vertrauen die ſchwere Zeit der Karpathen-
kämpfe miteinander durchgehalten haben. Jeder weiß,
daß er ſich auf den anderen unbedingt ver-
laſſen kann, und noch nie, ſo lange der Krieg daouert,
hat es eine Unſtimmigkeit zwiſchen den verbündeten
Zentralmächten gegeben, während im Lager des Vierver
bandes gegenſeitige Vorwürfe und mißtrauiſche Vergleiche
der militäriſchen Leiſtungen und Laſten ſeit langem, ganz
beſonders aber neuerdings, an der Tagesordnung ſind.
Kein Wunder, haben ſich doch England und ſeine Trabanten
ohne ſonſtigen natürlichen Zuſammenhang, lediglich zu dem
Zwecke der Vernichtung Deutſchlands zuſammengefunden.

Oeſterreich Ungarn und Deutſchland da-
gegen wiſſen ſich ein s aus tauſend inneren Gründen,
beide ſtehen in unverbrüchlicher Treue zueinander ſeit
einem Menſchenalter, und dieſe Gemeinſchaft iſt nunmehr
durch das auf den Schlachtfeldern des Weltkrieges vergoſſene
Blut ſo beſiegelt und geheiligt, daß ſie gewiß allen
Stürmen der Zukunft zu trotzen vermag.

Es wäre ungerecht und undankbar, wenn wir über all
der freudigen Genugtuung, welche die glänzenden Waffen-
taten unſerer Truppen und unſerer öſterreichiſch-ungari-
ſchen Verbündeten an der Oſtfront im ganzen Deutſchen
Reiche hervorrufen, und über der ſtillen, aber darum nicht
minder innigen Bewunderung, die der hartnäckige
Stellungskampf unſerer eiſernen Wehr im Weſten weckt,
die glorreichen Leiſtungen vergeſſen würden, die unſer
türkiſcher Verbündecter im Oſten Europas
nun ſchon ſeit Monaten einem mächtigen Gegner gegenüber
vollbringt. Der Kriegsruhm der Osmanen, der in früheren
Jahrhunderten der Schrecken Europas war, iſt in unſeren
Tagen wieder lebendig geworden. Heute aber ſteht er im
Bunde mit den erſten Kulturvölkern des alten Erdteils,
und mit ihnen im Kampfe gegen offenes und verkapptes
Barbarentum, das in frivolſter Weiſe einen Weltbrand ent-
zündete, um an ihm die Suppe ſeines kleinlichen Neides
zu kochen. Mehr als einmal ſchon haben wir betont, was
die Türkei für die Sache der wirklichen Freiheit und der
wahren Ziviliſation leiſtet, indem ſie in treuer Brüder
ſchaft anit Deutſchland und OeſterreichUngarn gegen eine



Koalition von Feinden kämpft, die wohl die Freiheit der
Völker im Munde führen, aber in Wirklichkeit die mosko-
witiſche Sklaverei über ganz Europa triumphieren machen
möchten.

Jeder Sieg, den die Türkei an den Dardanellen oder
am Bosporus erficht, iſt ein hochbedeutſamer Gewinn für
die gemeinſame Sache des neuen Dreibundes, denn er übt
mittelbar wie unmittelbar ſeine Wirkung aus auf die ge
ſamte Kriegslage, ganz abgeſehen davon, daß allein die
Aufrechterhaltung der Sperre der Dardanellenſtraße für die
weſtlichen Verbündeten der Türkei eine dauernde, wichtige
Unterſtützung ihrer militäriſchen Unternehmungen dar-
ſtellt. Jm Sturm unſerer Tage, im Feuer der Schlachten
zuſammengeſchweißt, hat ſich der neue Dreibund herrlich
bewährt. Jn Treue hält eines ſeiner Glieder zum andern,
des einen Freude iſt auch die des andern, und wie ein
jeder für das gemeinſame Ziel kämpft, ſo treten jetzt
und von Zukunft alle ein für das eine, wo es immer
nottun ſollte.

Deutſche und engliſche Weſensart
Die „Kreuz-Ztg.“ ſchreibt unter der Ueberſchrift „Die

Roiſe des engliſchen Königspaares nach Balmoral“: Jn der
„Neuen Zürcher Ztg.“ vom 25. Auguſt findet ſich der fol
e Entrüſtungsſchrei des britiſchen Generalkonſulats in
zzurich:

„Die angebliche Zeppelinfurcht der engliſchen Königsfamilie.
Die Nachrichtenagentur Wolff, die ſeit Kriegsbeginn keinen

Vertreter in England hat und ſich nur auf die Wiedergabe von
Gerüchten beſchränken muß, hat in der r r Preſſe
die Nachricht verbreitet, daß das britiſche Königspaar
infolge des „letzten Zeppelinangriffs auf London City“
den Wohnſitz in nächſter Zeit nach „Nordengland“ ver-
legen werde. nüber ſei feſtgeſtellt, daß dem nächſt
die geſellſchaftkiche Saiſon zu Ende geht und
aller Wahrſcheinlichkeit nach das Königspaar, wie alljährlich,
nach Schloß Balmoral in Schottland überſiedeln wird. Es iſt
bedauerlich, daß ſich die ſchweizeriſchen Blätter immer wieder
Berichte aus England über Berlin geben laſſen, während es
ihnen nicht einfällt, Berichte aus Deutſchland über London
oder Paris zu beziehen. Britiſh Conſulate general, Zürich.“

Die „KreuzZtg.“ bemerkt dazu ſehr treffend: Wir
halten die Drahtzieher der britiſchen Stimmungsmache in
der Preſſe durchweg mit Recht für ſehr geriſſen, denn ſie
verſtehen zweifellos in hohem Maße die Kunſt, auch der
ſchlechteſten Sache den trügeriſchen Schein der Makelloſig-
keit zu verleihen. Um ſo befriedigender iſt es, wenn man
unter den Gehilfen jener in der Weltgeſchichte beiſpiel-
loſen Hetz- und Verleumdungsorganiſation gelegentlich
auch auf einen ausgeſprochenen Tölpel ſtößt.
Wir können dem Zürcher Generakkonſul Seiner britiſchen
Majeſtät nur dankbar für den Hinweis ſein, daß ſein Herr
und Gebieter ſich bisher nur durch die geſell-
ſchaftliche Saiſon an London hat ffeſſeln
laſſen. Während der deutſche Kaiſer mit ſeinen tapferen
Truppen im Felde ſteht und ſeinen Aufenthalt dort wählt,
wo der harte Kriegsdienſt ſeine Anweſenheit erfordert,
genießt Georg V. die Freuden der Saiſon, um ſich dem-
nächſt in Balmoral von ihnen zu erholen.
recht engliſch ſein, aber imponieren kann es uns nicht,
und es wird ſelbſt im Lager unſerer Feinde kaum ſehr be
geiſternd wirken. Wir können es unter dieſen Umſtänden
ſehr gut verſtehen, wenn der Zürcher Generalkonſul Groß
britanniens den Schweizer Blättern empfiehlt, ihre Be
richte aus England nicht mehr über Berlin, die Nachrichten
aus Deutſchland dagegen über London oder Paris zu be
ziehen. Wenn das grundſätzlich geſchähe, würde man künftig
wohl keine Gelegenheit mehr finden, an die Entgleiſungen

e er h in ſchweizeriſchen Blätterno bezeichnende Verglei t deut titiſWeſensart zu knüpfen. en Wer nd brttticher

Deutſche Offiziere in England zu Gefängnis
verurteilt

Aus Amſterdam wird der „B.
Die drei deutſchen Offiziere, die aus dem Walliſer Jnter-

nierungslager entwichen ſind, jedoch wieder feſtgenommen
worden waren, ſtanden vor einigen Tagen vor dem Kriegs
gericht in Cheſter Caſtle. Die Offiziere wurden zu
je 84 Tagen Gefängnis verurteilt. Zur Verbüßung der
Strafe wurden ſie nach Chelmsford übergeführt. „Daily Mail“
überſchreibt das Urteil „Gefängnis für HunnenOffiziere“. (1)

Wir ſetzen voraus, daß nach dieſem Artikel nun auch
die aus deutſchen Gefangenenlagern flüchtig gewordenen
und wieder ergriffenen engliſchen Offiziere noch nachträglich
zu Gefängnisſtrafen verurteilt werden.

Denaturierter Spiritus als Getränk!
London, 6. September.

„Daily News“ berichtet, daß ſeit den neuen Verord
nungen über die Einſchränkung des Betriebs der Schank-
wirtſchaften vermehrte Nachfrage nach deng-

Z. gemeldet:

turiertem Spiritus als Getränk entſtanden iſt,
da dieſer ſehr billig und doppelt ſo ſtark wie Whisky iſt.
Ferner meldet dasſelbe Blatt, daß eine neue Gefahr für
die Londoner entſtanden iſt, indem ganz ungenügend
ausgebildete Soldaten in den Londoner Straßen
Militärautomobile fahren. Dieſe Leichtferlig-
keit wurde bei der gerichtlichen Beſichtigung einer durch
ein Armeeautomobil getöteten Frau von dem Coroner ſehr
ſcharf verurteilt.

Der deutſche Kronprinz und Enver Paſcha
Konſtantinopel, 5. Sept. Der deutſche Kron

prinz hat an den Kriegsminiſter Enver Paſcha ein
Delegramm gerichtet, in dem er ihn zu den glänzenden
letzten Erfolgen der türkiſchen Truppen be-
glückwünſcht und
Kameraden und die Zuverſicht auf den endgültigen Sieg
zum Ausdruck bringt. Der Kriegsminiſter dankte
in ſeiner Antwort dem deutſchen Kronprinzen für ſein
Telegramm und drückte ſeine Bewunderung für die Er
folge des deutſchen Heeres im Oſten aus, die
ein vernichtendes Ergebnis für die an Zahl weit über
legenen Feinde haben würden, und die nur errungen
werden konnten, dank der Tapferkeit der deutſchen Truppen
üm Weſten, die wie eine feſte und unerſchütterliche

Das mag

Mauer den an Zahl überlegenen Feinden Widerſtand
leiſten. Der Miniſter ſagt weiter:

Die Osmanen ſind ſtolz darauf, zu den Erfolgen der Ver-
bündeten durch ihren Widerſtand an den Dardanellen bei-
utragen, und hoffen, die Engländer und Franzoſen bald ins

r zu werfen.
Der Miniſter gratuliert zu den beſtändigen Erfolgen

der Armee des Kronprinzen. Wie aus Erzerum ge
meldet wird, verſuchte der Feind nördlich von
Araxes einen nächtlichen Ueberfall auf die türkiſchen
Truppen. Jn kräftigem Gegenangriff, wurden die
Ruſſen zurück geſchlagen und auf ihrer rogelloſen
Flucht mit Bombenwürfen bis zu ihren Verſchanzungen
verfolgt, wobei ſie große Verluſte erlitten. 400 Ruſſen, die
kürzlich gefangen genommen wurden, ſind in Sivas ein
getroffen.

Eine ehrliche franzöſiſche Stimme
Die Pariſer „Jnformation“ wendet ſich dagegen, daß

man Deutſchland immer wieder den Vorwurf mache,
es habe ſeit 44 Jahren den Krieg vorbereitet. Es
ſei lächerlich, daraus auf den Angriffswillen Deutſch
lands zu ſchließen. Wozu ſeien denn jene 50 Milliar-
den beſtimmt geweſen, welche Frankreich dem
Kriegsbudgetopferte, wenn nicht eben zur Vorbe-
reitung für den Krieg. Die Vorbereitung Deutſch
lands ſei allerdings viel beſſer durchgedacht
und organiſiert geweſen. Jetzt, nach einem Kriegs
jahr, werde es leider nicht mehr möglich ſein,
Deutſchlandeinzuholen, um ſo mehr, als Deutſch
land dank ſeiner Operation imſtande ſei, die Fabriken,
welche es in den eroberten Gebieten finde, ſeinen Zwecken
nutzbar zu machen.

Die Veſtechungsaffäre von Saut du Tarn
Paris, 6. Sept. Die Kommandantur von Albi gibt be

kannt, daß einige Unterbeamte der militäriſchen
Prüfungsſtelle der Schießbedarffabrik von
Saut du Tarn beſtochen worden ſeien, daß jedoch
die Angelegenheit ſofort aufgedeckt ſei und der Landesver
teidigung keine nachteiligen Folgen daraus erwachſen wür-
den. Die für den Heeresbedorf arbeitende
Fabrikin EClichy iſt niedergebrannt.
„Matin“ berichtet iſt der Schaden ſehr beträchtlich.

21 italieniſche Oberſten gemaßregelt
Mailand, 6. September. Dem militäriſchen Amtsblatt

zufolge ſind gleichzeitig 21 Oberſten zur Dispoſition geſtellt
worden.

Kleine Nachrichten
Ein Hanſeatenkreuz für Auszeichnung vor dem Feinde

Der Hamburger Senat ſchlägt im Einvernehmen mit
den Senaten von Lübeck und Bremen der Bürger-

ſchaft die Stiftung eines Ehrenzeichens in
Form eines Hanſeatenkreuzes vor, das vornehmlich zur
Auszeichnung für vor dem Feinde erworbene Verdienſte
verwendet werden ſoll. Es wird aber auch Militärperſonen
verliehen werden können, die ſich während der Kriegszeit in
der Heimat beſonders verdient gemacht haben, ſowie auch

Mitgliedern der freiwilligen Krankenpflege; ferner ſoll es

ſeinen Stolz auf die türkiſchen

für einzelne Fälle verlichen werden, in denen beſondere
Umſtände es angezeigt erſcheinen laſſen.

Zum Bürgermeiſter von Cholm ernannt
Staatsanwalt Friedrich Becker in Kaiſerslautern

wurde zum Bürgermeiſter von Cholm ernannt.

Wie der nſeihe nach dem 1. Oktober 1924 ein ſicherer Gewinn von
1 Mark auf je 100 Mark zu. Das Reich kann die Anleihe-

Sämtliche oſtpreußiſchen Kreiſe für Flüchtlinge freigegeben
Der Staatskommiſſar für das Flüchtlingsweſen in

Königsberg i. Pr. teilt mit
Von der allgemeinen Freigabe für die Rückkehr der

Flüchtlinge waren bisher noch folgende Kreiſe und Kreis-
teile ausgeſchloſſen: Neidenburg, Ortelsburg, Johannesburg,
Lyck, Oletzko, Goldap, Stallupönen, Pillkallen, Memel, Land
kreis Tilſit nördlich der Memel und der Teil des Kreiſes
Ragnit, der öſtlich einer von der Memel längs des Szes-
zuppe über Naujeningken zur Jnſter gezogenen Linie
gelegen iſt. Auch dieſe Kreiſe und Kreisteile werden nun
mehr allen Flüchtlingen, die ſich ein Unterkommen in der

er

Heimat beſchaffen können, zu der Rückkehr freigegeben.
Zur Klarſtellung der Frage, ob eine Unterkunft für ſie
vorhanden iſt, haben ſich die Flüchtlinge an den Bürger-
meiſter ihrer Heimatſtadt, die vom Lande ſtammenden
Flüchtlinge an die Landräte ihres Heimatkreiſes zu wenden.
Beſonders notwendig iſt die Anfrage vor der Rückkehr in
die Kreiſe Pillkallen, Johannisburg und Ortelsburg, auch
iſt zu berückſichtigen, daß im Kreiſe Stallupönen die Stödte
Stallupönen und Eydtkuhnen, im Kreiſe Neidenburg die
Städte Neidenburg und Soldau, im Kreiſe Goldap die
Dörfer Gr.- Rominten und Serguhnen beſonders ſtark zer-
ſtört ſind.

Anſtellung kriegsinvalider Offiziere bei den Berufs
genoſſenſchaften

Man ſchreibt uns: Das Reichsverſicherungsamt hat den
Vorſtänden ſämtlicher Berufsgeneoſſenſchaften empfohlen,
nach Möglichkeit bei Anſtellungen in ihren Verwaltungen
kriegsinvalide Offiziere und Jnhaber des Zivilverſorgungs-
ſcheins zu berückſichtigen und auch auf die Unternehmer,
beſonders auf Jnhaber großer Betriebe, in denen ſich ge
eignete Stellen finden laſſen, entſprechend einzuwirken.
Der geſchäftsführende Ausſchuß des Verbandes der deutſchen
Berufsgenoſſenſchaften iſt für die tunlichſte Berückſichti-
gung kriegsinvalider Offiziere und Militäranwärter bei
berufs genoſſenſchaftlichen Anſtellungen eingetreten. Es
liegen von einer Reihe von Berufsgenoſſenſchaften Berichte
vor, aus denen ſich ergibt, daß ſie der Anregung des
Reichsverſicherungsamtes ſchon Rechnung
getragen haben. Die Berufsgenoſſenſchaften verfügen
über einen ziemlich erheblichen Stab von Beamten, für
deren Anſtellung die Reichsverſicherungsordnung eine
Reihe von Beſtimmungen enthält. Die Angeſtellten der
Berufsgenoſſenſchaften ſind weder unmittelbare noch beiden genannten Anſtalten an der Kriegsanleihe
mittelbare Staatsbeamte, das NRechtsverhältnis hat vielmehr
den Charakter eines privatrechtlichen Vertragsverhältniſſes.ſſ Chemiſche Fabrik Leopold Caſella Co. in Frankfurt a. M.
Die Anſtellungsbedingungen müſſen durch eine Dienſtord-
nung geregelt ſein. Lobenslängliche Anſtellung und Ge-
währung von Ruhegehalt und Hinterbliebenenfürſorge iſt
zuläſſig. Nach zehnjähriger Beſchäftigung ſoll eine Kün-
digung nur aus beſonderen Gründen erfolgen.

Gewinn und Gewinnausſichten
bei der dritten Kriegsanleihe

Es kann nicht nachdrücklich genug betont werden, daß
diejenigen, die in den nächſten Wochen Schulverſchreibungen
der dritten Kriegsanleihe erwerben, tatſächlich kein
Opfer bringen, ſondern im Gegenteil ſehr annehm
baren Gewinn und gutbegründete Aus-
ichten ſich verſchaffen.Der Gewinn, der ſich ihnen bietet, ſetzt ſich aus

zwei Faktoren zuſammen, aus Zinsgenuß und Kapital-
zuwachs. Für die dritte Kriegsanleihe iſt ebenſo wie für
ihre beiden Vorgänger der Sprozentige Typus gewählt.
Tatſächlich iſt aber der Zinsertrag nicht unweſentlich
höher als 5 v. H. Da nämlich der Erwerbspreis für
je 100 Mark der neuen Anleihe nur 99 Mark beträgt, er
höht ſich die Verzinſung um den Jahreszinsertrag von
1 Mark, alſo um 0,05 Mark. Da ferner die Anleihe nach
dem 1. Oktober 1924, bis zu welchem Zeitpunkte ſie unkünd-
bar iſt, auf Verlangen zum Nennwert zurückgezahlt werden
muß, erhöht ſich während der neun Jahre, vom 1. Oktober
1915 bis 1. Oktober 1924, der Wert jedes Stückes von
100 Mark weiter um Mark 0,11 Mark. Dieſer Wert
zuwachs muß naturgemäß dem jährlichen Zinsertrag hin-
zugerechnet werden, der infolgedeſſen auf 5,16 v. H.
ſteigt. Es gibt gegenwärtig kein Anlagepapier, das eine
gleiche oder auch nur annähernd hohe Verzinſung bietet,
und wenn in Friedenszeiten ein Zinsgenuß von 5 v. H.
oder darüber hinaus gewährt wird, ſo müſſen dabei faſt
regelmäßig bedenkliche Wagniſſe und ſtarke Verluſtmöglich-
keiten in Kauf genommen werden, während die dritte
Kriegsanleihe ein unbedingt und unter allen Umſtänden
ſicheres Anlagepapier iſt, bei dem jede Verluſtmög-
lichkeit ausgeſchloſſen erſcheint. Schon aus
dieſem Grunde iſt alſo jedem, dem es um eine ſichere und
höchſt vorteilhafte Geldanlage für die Zeit von mindeſtens
neun Jahren zu tun iſt, dringend anzuraten, Schuldver-
ſchreibungen der dritten Kriegsanleihe zu erwerben.

Dazu muß auch die Ausſicht auf Kursgewinn
Veranlaſſung geben. Zunächſt fällt jedem Beſitzer von
Stücken oder Schuldbucheintragungen der dritten Kriegs-

ſtücke nur zum vollen Nennwerte, alſo mit je 100 Mark für
eingezahlte 99 Mark, einlöſen. Darüber hinaus werden,
wenn nach Friedensſchluß früher oder ſpäter normale Ver-
hältniſſe auf dem Geld- und Wertpapiermarkte wieder
kehren, günſtige Ausſichten auf Kursgewinn geboten. Nach
Maßgabe des Kursſtandes, wie er ſich ſeit dem Auftreten
des 5prozentigen Typus der Kriegsanleihen für die gleich-
wertigen Aprozentigen Reichs- und Staatsanleihen der
Friedenszeit geſtaltet hat, darf mit einer Steigerung des
Kurſes der Sprozentigen Anleihewerte gerechnet werden.
Dabei dürfte das Ausmaß, in dem dieſe vorausſichtliche
Kursſteigerung ſich vollzieht, weſentlich beſtimmt werden
durch die Bedingungen, unter denen der Friedensſchluß er-
folgt, ſowie durch den Zeitraum, der bis zur Wiederkehr
normaler Verhältniſſe auf dem Geld- und Anlagemarkt
vergeht. Hierbei würde insbeſondere die Erzielung einer
Kriegsentſchädigung und deren Höhe von erheblicher Be
deutung werden.

Für die Schuldbucheintragungen, bei denen
für je 100 Mark Nennwert der Anleihe nur 98,80 Mark
zu bezahlen ſind, ſtellen ſich Gewinn und Gewinnausſichten
entſprechend noch günſtiger. Dazu kommt der kaum hoch
genug anzuſchlagende Vorteil, daß der Beſitzer von Schuld-
buchforderungen vor jedem Verluſt ſeines in dieſer Form
angelegten Wertpapierbeſitzes durch Diebſtahl, Feuer oder
ſonſtiges Abhandenkommen geſchützt, überhaupt jeglicher
Sorge um und für die Aufbewahrung der von ihm er-
worbenen Anleihebeträge überhoben iſt. Außerdem genießt
er den Vorteil, daß er alle ſonſtigen Koſten der Ver-
mögensverwaltung erſpart, da die Eintragungen in dus
Reichsſchuldbuch ſowie der Bezug der Zinſen dieſe werden
zehn bis zwölf Tage vor dem Fälligkeitstermin portofrei
zugeſandt vollſtändig gebührenfrei erfolgen.

Ein gleichfalls nicht zu unterſchätzender Nutzen bietet
ſich den Käufern der dritten Kriegsanleihe dadurch, daß
dem Einzahler 5 v. H. Stückzinſen von dem auf die
Einzahlung folgenden Tage ab vergütet werden. Es ge
ſchieht dies uurch Anrechnung auf den einzuzahlenden Be
trag, derart, daß für je 100 Mark der neuen Kriegsanleihe
am 30. September d. J. nicht 99 Mark, ſondern (Zinſen
für ein halbes Jahr) nur 96,50 Mark, am 18. Oktober
(Zinſen für 162 Tage) 96,75 Mark, am 24. November
(Zinſen für 126 Tage) 97,25 Mark, am 22. Dezember
(Zinſen für 98 Tage) 97,65 Mork und am 22. Februar 1916,
dem letzten der vier Einzahlungstermine (Zinſen für
68 Tage) 98,05 Mark zu zahlen ſind.

Denjenigen, die in der Zeit vom 4. bis 22. September
die dritte Kriegsanleihe zeichnen, wird alſo der Vorteil ge
boten, daß ſie ſchon auf Monate hinaus vor dem Zinſen-
lauf, der am 1. April 1916 beginnt, für verfügbare Gelder
5 v. H. Zinſen erhalten können, wozu es ſonſt in dieſer
r auf dem geſamten Geldmarkte an jeder Möglichkeit

ehlt.
Wer die ſonach ſich bietenden ſicheren Gewinnerträge

und die wohl begründeten Gewinnausſichten ruhig über-
denkt, muß unbedingt zu der Ueberzeugung kommen, doch
eine beſſere Verwendung für gegenwärtig oder
bis zum 22. Januar 1916 anlagebereite Gelder als zur
Zeichnung der dritten Kriegsanleihe gar
nicht in Frage kommen kann; er wird alſo auch
aus rein geſchäftlichen Gründen darauf hingewieſen, alles
nur irgendwie verfügbare Geld der neuen Kriegsanleihe
zitzuführen.

x

Kriegsanleihe- Zeichnungen
Die Leitung der Weſt preußiſchen Feuerſozietät

und der Lebensverſicherungsanſtalt Woſtpreu-
ßens in Danzig hat auf die dritte Kriegsanleihe fünf
Millionen Mark gezgeichnet. Die e der

beläuft ſichhiernach auf 10,3 Millionen Mark. Ferner haben ehe
Allg. Knappſchaftsverein in Bochum wieder 10 Millionen,

8 Millioinen, Stahlwerk Becker in Willich 4 Millionen, Bochumer
Verein für Bergbau und Gußſitahlfabrikation 8 Millionen,
Kölniſche Rückverſicherungsgeſellſchaft 3 Millionen, isſpar
kaſſe MünchenGladbach 8 Millionen, Städtiſche Sparkaſſe
feld 8 Millionen, Rheiniſch-Weſtfäliſche Bodenkvedichaurk Köln
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Berlin 2 Millionen, Chemiſche Kunheim Co., Berlin,
2 Millionen, Telephonfabrik Akt.Geſ. vorm. J. Berliner in
Hannover 1 Million, Pionier-Bedarfs- Geſellſchaft Berlin
1 Million, Eintracht Braunkohlengeſellſchaft 500 000 Mark, Lud-
wig Lehmann Akt.Geſ. Berlin 650 000 Mark, Metallbank und
Metallurgiſche Geſellſchaft in Frankfurt a. M. 8 Millionen,
Deutſche Gold und Silberſchei ſtalt 5 Millionen, Tiefbau
Berufsgenoſſenſchaft 8 Millionen (an der 1. und 2. Kriegsanleihe
beteiligte ſie ſich mit je 2 MAlionen), Handwerker und Handels
bank in Eſſen 500 000 Mark, Koburger Stadt
1 Million, Stadt Kiel, unabhängig von den Zeichnungen der
Kieler Spar und Leihkaſſe, 1 Million, Sparkaſſe in Krah
500 000 Mark, Rheiniſcher Aktienverein für Zuckerfabrikation in
Alten bei Deſſau 1 Million, Geſellſchaft für Lindes Eismaſchinen
in Wiesbaden 500000 Mark, Gelſenkirchener Guſſſtahl- und
Eiſenwerke vorm. Munſcheid Co. wiederum 1 Million, Akt.
Geſ. Rommel. Weiß K Co. in Mülheim am Rhein 100 000 Mark,
Deutſche Maſchinenfabrik Akt.Geſ. in Duisburg 136 Millionen
(gegen 1 Million bei der zweiten Anleihe), Oberſchleſiſche Koks
werke und Chemiſche Fabriken Akt.Geſ. in Berlin 134 Millionen,
die Gemeindeverwaltung in Friedenau 1 Million, die ſtädtiſche
Sparkaſſe in Solingen 5 Millionen, der Direktor der weſt
preußiſchen Feuerſozietät
Weſtpreußen 5 Millionen, Münchener Löwenbrauerei 500 000
Mark, Firma Ehrenreich Co. in Düſſeldorf 500 000 Mark,

Fulda, Aktiengeſellſchaft, 1 Million, Maſchinen
fabrik Moenus, Aktiengeſellſchaft, in Frankfurt a. M. 400 000

Als Beweis für das unbedingte Vertrauen, das der neuen
deutſchen Kriegsanleihe und damit der Sache der ntral
mächte übe im neutralen Auslande entgegengeb wird,
mag dienen, daß die erſte Zeichnung, die die Dresdner Bank,
Depoſitenkaſſe H., in Berlin überhaupt entgegengenommen hat,
von n n n de D Gothenburg in Höhevon gemacht wur ie Firma unterhält inBerlin eine Zweigfabrik.

Rentengüter für Kriegsverletzte
Wie die „Hannoverſche Land und Forſtwirtſchaftliche
Zeitung“ mitteilt, werden im Kreiſe Fallingboſtel
Verſuche, Kriegeverletzte anzuſiedeln, gemacht. Bis jetzt ſind
in der Kolonie Cordingen zwei Stellen vergeben und
mit verſchiedenen anderen Kriegsverletzten ſchweben Ver-
handlungen. Es ſollen Stellen geſchaffen werden, die nach
Größe der Familie zwei bis fünfzehn Morgen Land um-
faſſen, die natürlich von den umliegenden Ortſchaften dem
Siedlungsunternehmen möglichſt billig zur Verfügung ge
ſtellt werden müßten. Bei einigem guten Willen hofft der
Kreis Fallingboſtel bis zu 100 Kriegsverletzte anſiedeln zu
können.
kommen, zumal wenn ihre Familien das Land bearbeiten,
und die Männer, wenn ihre Verletzung es zuläßt, ſelbſt noch
einem Gewerbe nachgehen würden. Bei Schwerverletzten
würde auch zum Unterhalt die Jnvalidenrente in Ver-
bindung mit dem Erlös aus den Ernteerträgen der Stelle
ausreichen.

Die Stellen, die je nach Größe dem Vereine etwa 41500
bis 11000 Mark koſten, werden von der Kreisſparkaſſe be
liehen und zum größten Teile als Rentengüter ausgegeben.
Bei guter Bewirtſchaftung und reger Beteiligung würde
nicht nur das einzelne Gütchen in kurzer Zeit an Wert
ſteigen, ſondern die geſamte Siedelung würde ſegen-
bringend auf die ganze Umgebung wirken. Der ange-
ſiedelte Krieger zahlt bei 4prozentiger Verzinſung und bei
1 Prozent Abtrag etwa 255 Mark für die kleinſte und 550
Mark für die größte Stelle. Arbeit ſoll durch die Kriegs
fürforgeſtelle, wo es nötig erſcheint vermittelt werden, ſei
es als Schreiber oder Aufſeher bei induſtriellen Unter
nehmungen oder als Schreiber auf den Gütern der Um-
gegend. Vom Staate wird erwartet, daß er einmal die
Beſchaffung billigen Geldes in unbegrenzter Höhe für die
erſte Hypothek ermöglicht und zweitens die Enteignungs-
pflicht für kulturwürdige Oedlandsflächen gewährt.

Provinz Sachſen und Umgebung
Geſchwätzig und vertrauensſelig

Vor kurzem brachte eine engliſche Zeitung eine Aeßerung
eines ſogenannten Neutralen, in der wenig Schmeichelhaftes über
unſere Redſeligkeit geſagt wurde. Dieſer Neutrale behauptete
auf Grund der Beobachtung während eines Beſuches in Deutſch
band, alles zu erfahren, was er wünſche. Man müſſe es nur ge
ſchickt anfangen. Er bezeichnet namentlich den D- Zug als eine
wahre Fundgrube für militäriſche Neuigkeiten. Wenn in die
ſem Aufſatze auch manches über die Vertrauens und Redeſelig-
keit des Deutſchen entſtellt wiedergegeben war, ſo kann man lei
der doch dieſe Aeßerungen nicht ohne weiteres als unwahr hin
ſtellen. Wer häufig reiſt, kann leicht die Beobachtung machen,
mit welcher Sorgloſigkeit die Reiſenden ſich über militäriſche
Dinge eingehend unterhalten. Wohl gibt es Schilder mit der
Aufſchrift: Soldaten, laßt euch nicht ausfragen, aber der Aufent
halt in einem Wagenabteil auf einer längeren Eiſenbahnfahrt
iſt nur zu ſehr danach angetan, das ohnehin ſchon ſtark entwickelte
Unterhaltungsbedürfnis des Deutſchen zu fördern.

und der Lebensverſicherungsanſtalt

Und wenn

parkaſſe wieder

Die Angeſtellten hätten alsdann ein gutes Aus-

über die

75 258 Mk. Die von den Händlern auf dem hieſigen Markte
beobachtete Haltung, durch die eine künſtliche Steigerung der
Lebensmittelpreiſe herbeigeführt werde, veranlaßte wieder ein
mal eine eingehende Ausſprache, die zur Annahme des Beſchluſſes
führte, den Magiſtrat zu erſuchen, „höheren Ortes bzw. durch
den Städtetag die Feſtſetzung von Höchſtpreiſen für Schlacht
vieh, Butter, Käſe, Eier, Mehl, Kartoffeln uſw. für Preußen zu
erwirken.“ Mit dem 1. Oktober wird als Einheitsſatz für
Leucht, Koch und Heizgas der Preis von 17 Pf. für 1 Kubikmeter
feſtgeſetzt. Dr. med. Jebens hat der Stadt eine Schenkung
von 7500 Mark für Kriegsfürſorge überwieſen, während dem
Landkreiſe Naumburg für denſelben Zweck 2500 Mark
ugefallen ſind. Die neue angenommene Bierſteuerordnungſteht eine Fabrikationsſteuer von 65 Pf. für 1 Hektoliter von

hier gebrauten und eingeführten Bieren vor. Dieſer Satz er-
mäßigt ſich auf 30 Pf. bei einem Mindergehalt von Alkohol.

z Lebendorf, 5. Sept. Sammlung von Flaſchen.)
Aus der von der Schule veranſtalteten zweiten Sammlung
wurden vor kurzem zwei Kiſten mit leeren Mineralwaſſer, Sekt
und dergl. Flaſchen an die zweite Abnahmeſtelle des 4. Armee
korps nach Magdeburg geſandt. Jetzt iſt nun in unſerem Orte
eine Hilfsſammelſtelle für freiwillige Gaben für das 4. Armee-
korps eingerichtet worden. Der Kaufmann A. Prange hat ſich
bereit erklärt, dieſe Hilfsſammelſtelle zu übernehmen.

Helbra, 5 Sept. (Warnt die Kinder.) Als am
Donnerstag nachmittag 12 Uhr der von Eisleben hier ein
treffende Wagen der Kleinbahn unſeren Ort paſſierte, lief plötz-
lich der Sohn eines Lehrers vor den Wagen. Nur der Tätigkeit
der Bremſen und hauptſächlich der Aufmerkſamkeit und Geiſtes
gegenwart des Führers iſt es zu verdanken, daß der Junge dem
Tode entronnen iſt.

Zeitz, 5. Sept. (Herbes Leid) brachte der Krieg auch
Bankier Kühneſche Familie. Nachdem vorigen

Ohtober der jüngſte Sohn in Rußland gefallen war, mußte ſie
Ende Auguſt d. Js. bekanntgeben, daß auch der Schwiegerſohn
und Schwager, Fabrikbeſitzer Richard Clingeſtein, ſein Leben dem
Vaterland hatte opfern müſſen. Und jetzt kommt die Kunde von
dem Heldentode des Bankiers Albert Kühne, Mitinhaber der
Firme Kühne u. GErneſti, der als Oberleutnant d. L. im Weſten
kämpfte.

W. Eisleben, 5. Sept. (Den Heldentod geſtorbem))
Der Leiter des hieſigen Lyzeums, Direktor Janiſch, iſt faſt
unmittelbar nach dem Ausrücken ſeines Truppenteils in Feld den
Heldentod geſtorben.
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Seichnet Kriegsanleihe!
Die Zeichnungsfriſt endet am Mittwoch, 22.

tember, mittags 1 Uhr.
Sep-
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Liebenwerda, 5. Sept. Der vierte diesjährige Roß

und Viehmarkt, der geſtern hier abgehalten wurde, hatte
wiederum unter der Kriegszeit zu leiden, weshalb der Beſuch

und die Beſchickung geringer als ſonſt waren. Der Roßmarkt
war mit etwas über 200 Pferden beſchickt, darunter außer minder
wertiger Ware auch gute und kräftige Arbeitspferde, dazu eine
Anzahl junger Belgier und Holländer. Das Geſchäft nahm be
reits Freitag abend in den einzelnen Stallungen ſeinen Anfang,
entwickelte ſich aber am geſtrigen Markttage nicht überall in der

gewünſchten Weiſe, jedenfalls wegen der immer noch hohen Preiſe.
Für ältere aber noch gute Arbeitspferde wurden 600 1000 Mark
gefordert und auch gezahlt. Beſſere 2—3jährige belgiſche Tiere
wurden mit 1600-—-2000 Mark und mehr gehandelt. Ja, eingelne
e Pferde ergielten bis 3000 Mark. Auf dem Rinder
markte waren ſtatt der ſonſt üblichen 1200 1500 Skück dies

mal nur 335 aufgetrieben, darunter kräftige Zugochſen, gute
Milch und Nutzkühe und eine ganze Anzahl Jungvieh. Der
anfänglich günſtige Umſatz ſteigerte ſich nicht beſonders, wohl der
hohen Preiſe wegen, dennoch fanden namhafte Abſchlüſſe ſtatt.
Zahlreiche Viehhändler hatten gute Ware aus Poſen und Weſt
preußen angetrieben. Geringere Kühe wurden mit 300--400 Mk.
bezahlt, beſſere Sorten erzielten 400--600 Mark und mehr.
Gute Ochſen hatten Preiſe bis 1100 Mark und darüber. Der
Markt endete mit einem merklichen Ueberſtand. Der
Schweinemarkt war, wenn auch nicht wie ſonſt, doch immer
hin gut mit Ferkeln beſchickt, weniger mit Läufern, größere Ware
fehlte faſt ganz. Die Preiſe waren aber auch hoch. Das Paar
Ferkel koſtete 25—-45 Mark, je nach Alter und Abſtammung, der
Abſatz war nicht ſo gut als ſonſt. Die Lätfer fanden willigere
Abnehmer und wurden das Stück mit 40——60 Mark bezahſt.

Z. Torgau, 5. Sept. (Ein eiſerner „Geharniſch-
ter“ für Torgau.) Zwecks Veranſtaltung einer beſonderen
Kriegsſammlung iſt durch den Landvat des Kreiſes Torgau,
Geheimen Regierungsrat Wieſand, in Anregung gebracht, in
Anlehnung an die Torgauer Geſchichte einen „Geharniſchten“
zu nageln. Die letzte Stadtverordnetenverſammlung ſtand
dieſer Anregung ſehr wohlwollend gegenüber. Der Magiſtrat
wurde beauftragt, die Angelegenheit weiter zu verfolgen.

Z. Prettin (Elbe), 5. Sept. (Schadenfeuer.) Jm
nahen Lichtenburg brannte die Scheune und das an
grenzende Stallgebäude des Bauunternehmers Robert
Krüger, der im Felde ſteht, vollſtändig nieder. Die Urſache

des Brandes iſt nicht bekannt.
kein Feldgrauer da iſt, mit dem man reden kann, ſo hat doch faſt
jeder direkte Nachrichten von Feldzugsteilnehmern über Trup-
penverſchiebungen uſw., die dann in breiteſter Weiſe erörtert
werden. Der Ernſt der Stunde ſollte uns mahnen, daß wir über
all von im ausländiſchen Solde ſtehenden HKundſchaftern umgeben
ſind und ſollte uns ſchweigen lernen. Für ein militäriſch ge
ſchultes Ohr iſt es leichter, wie der Laie glaubt, aus dieſen ſchein
bar oſen und zuſammenhangsloſen Erzählungen wert
volles, uns ſchädigendes Material zu ſammeln, beſonders wenn
der Späher es verſteht, durch geſchickte Fragen weiteres aus den
Redſeligen herauszuheben. Beherzigungswerte Ratſchläge für
reiſende Soldaten ſind in dieſen Tagen auf den Bahnhöfen vom
Generalkommando veröffentlicht worden. Dieſe Ratſchläge
können und müſſen auf ihre Art auch Ziviliſten annehmen. Des-
halb beherzige Jeder im Intereſſe unſeres Vaterlandes die Mah
nung: ſeid ſchweigſam an öffentlichen Orten.

Weißenfels, 5. Sept. Verſchiedene s.) Wieder
haben zwei Lehrer aus dem Kreisſchulinſpektionsbezirk Weißen
fels den Heldentod für das Vaterland erlitten: Leutnant
d. Reſ. Albert Voigt in Starſiedel und Vigzefeldwebel Otto
Lietſch in Burgwerbem, Auf dem Haltepunkt Seebeniſch
bei Lützen ſoll ein neues Empfangsgebäude er-
richtet werden. Für Lützen wird die Errichtung einer
Volksküche angeregt.

Naumburg, 5. Sept. (Städtiſches.) Die Stadt
verordnetenverſammlung und mit ihr Stadtv. Karl Becker waren
gegen unſeren früheren OberbürgermeiſterKraatz, jetzt in Berlin-Wilmersdorf wohnhaft, klagbar ge
worden, da ſie glaubten, Beleidigungen aus dem Jnhalte des
von Kraatz verfaßten Buches: „Aus dem Leben eines Bürger
meiſters“ folgern zu dürfen. Durch einen Vergleich iſt nun mit

der Verſammlung und des Herrn Becker die Klage
igelegt worden. Die StadtverordnetenVerſammlung be

ſchloß, daß der Juſtigfiskus anläßlich der hohen Lebensmittelpreiſe
anſtelle des bisherigen täglichen Verpflegungsſatzes von 2,80 Mk.
nunmehr 8,80 Mk.
das Rechnungsjahr 1914 ergibt ſich ein Rechnungsüberſchuß von

für Sträflinge im Krankenhauſe zahle. Für

M. Mühlberg (Elbe), 6. Sept. (Kirchenviſitation.)
Heute hielt Herr Superintendent Nebelſieck aus Liebenwerda
hier eine Kirchenviſitation ab. Beim Gottesdienſt predigte der
Ortsgeiſtliche Herr Lic. Dr. Rauſch über das Schriftwort
Römer 5, 5, während der Herr Ephorus über die zweite Bitte
des Vaterunſers (Matth. 6, 10) zur Gemeinde ſprach. Später
folgte eine Anſprache an die Eheleute, ein Kindergottesdienſt und
eine Unterredung mit der konfirmierten Jugend. Den Beſchluß
bildete eine Beratung mit dem Gemeindekirchenrat. Die hieſige
zweite Pfarrſtelle iſt nun bereits 2 Jahre unbeſetzt und noch
immer iſt kein Bewerber vorhanden.

W. Duderſtadt, 5. Sept. (Sein goldenes Prieſter-
jubiläum) feierte Pfarrer und Dechant Gerhardy in
Lindau (Kreis Duderſtadt). Als Jubiläums-Angebinde über
gab die Gemeinde eine namhafte Spende zum Bau einer
Kriegergedächtniskapelle. Dem Jubilar wurde der
Kronenorden 3. Klaſſe mit der Zahl 50 verliehen.

n. Cöthen, 5. Sept. (Eine Schützengraben- An
lage.) Die hieſige Jungwehr darf als erſte in weiterem
Umkreiſe ſich rühmen, eine ſelbſtgefertigte Schützengraben
anlage ihr eigen zu nennen. Auſ einem von Herrn Amt-
mann Schreiber zur Verfügung geſtellten Ackerplan in der Feld
mark Güterſee haben die Jungmannen unter Leitung ihres
Führers in den letzten 14 Tagen den Schützengraben geſchaffen,
der in ſeinen Abmeſſungen für eine kriegsſtarke Kompagnie
berechnet iſt. Von dem Geſchützſtande im Hintergrunde mit
täuſchend nachgeahmtem Rieſenmörſer geht es zum Reſerve
graben mit ſeinen gut eingerichteten Unterſtänden für Offiziere
und Mannſchaften. Von hier aus wurden die verſchiedenen
Verbindungsgraben vorgetrieben zum verſtärkten Schützengraben
mit bombenſicheren Unterſtänden, Verbandsunterſtand, Maſchinen
gewehrſtand, Schulterwehren uſw. Die Unterſtände ſind
mit Bohlen, Balken, Eiſenbahnſchienen errichtet und wohnlich
ausgeſtattet.
verbunden. Vor dem vorderſten Graben ſind hohe und niedrige
Drahtverhaue, ſpaniſche Reiter, Wolfsgruben und andere Siche-
rungen angebracht; ſelbſt Horchpoſtenſtände ſind angeordnet.
Viel Mühe und Arbeit hat das Ganze den Jungmannen gekoſtet,

Vermiſchtes: H. Reißner; für den Anzeigenteil:
Die einzelnen Anlagen ſind durch Telephonanlage

zumal der lockere Boden durch häufiges Nachſtürzen viel
Schwierigkeiten bereitete. Aber alles wurde überwunden und
nun üben ſie mit freudigem Stolz in ihrer Anlage. Am Abend
rückt ſtets eine ſtarke Warhe nach dem Grabenſtück ab, das dann
durch Poſten vegelrecht bewacht wird. Auf das Publikum übt
die Anlage eine ſtarke Anziehungskraft aus.

x Bernburg, 5. September. (Kriegsfürſorgemaß-
nahmen.) Jn der am Freitag abend abgehaltenen öffent-
lichen Gemeinderatsſitzung wurde zunächſt ein Antrag des
Stadtverordnetenvorſtehers, betr. Grhöhung der von der
Stadtgemeinde zu zahlenden Kriegsfamilienunter-
ſtützung, behandelt. Dieſe Unterſtützung ſoll für die
Shefrau künftig 12 Mark ſtatt 6 Mark und für jedes
Kind 4 ſtatt 8 Mark betragen. Den Unterſtützungsſatz für
Kinder ſollen auch die Eltern, Geſchwiſter und unehelichen
Kinder der Kriegsteilnehmer erhalten, ſoweit ihnen die Staats-
unterſtützung zuſteht. Der Gemeinderat war mit der Erhöhung
im Prinzip einverſtanden, bezüglich der Einzelheiten wurde aber
die Vorlage in die Kommiſſion verwieſen. Der Vorſitzende

b ſodann eine Zuſammenſtellung der ortsüblichen
reiſe für Lebensmittel in Bernburg und in den

Nachbarſtädten bekannt und erklärte, daß ſich der Verſuch,
ſtädtiſcherſeits Kartoffeln und Weißkohl auf dem Markt zu ver
kaufen, als praktiſch erwieſen habe. Von der Zentralſtelle
des Deutſchen Städtetages ſei mitgeteilt worden, daß die Ein
fuhr von Obſt und Gemüſe aus Belgien in die
Wege geleitet werden ſolle. Der Magiſtrat werde nun ver-
ſuchen, belgiſches Obſt auch nach Bernburg zu bekommen. Den
hier auf dem Markt noch gezahlten Kartoffelvreis von 4,50 Mark
bezeichnete der Vorſitzende als zu hoch; er bat um Unterſtützung
bei der Strafverfolgung der zu hohe Preiſe fordernden Händler.
Der Vorſſtzende gab ſchließlich eine Zuſammenſtellung der von
der Stadt während des erſten Kriegsjahres getroffenen Maß-
nahmen. Es ſei daraus hervorgehoben, daß für 107 000 Mark
Fleiſch und Wurſtdauerwaren eingekauft, bisher aber nur für
40 000 Mark wieder verkauft worden ſeien. Eingekauft wurden
13 398 Zentner Hartoffeln, verkauft 11 495 Zentner. Der Ver
luſt der Stadt hierbei betrug etwa 15 000 Mark.

tzk. Aus Thüringen, 5. Sept. Verſchiedene s.) Eine
Beſprechung der Vertreter der Thüringiſchen
Staaten fand am Sonnabend in Weimar ſtatt. Dem
„Gevaer Tageblatt“ zufolge wurden Fragen wirtſchaftlicher Art,
wie die Nahrungsmittel verſorgung des -Publi-
kums uſw. eingehend erörtert. Für die Spielzeit des
Hofthegaters im Winter 1915/16 hat ſich in Mei-
ningen eine Vereinigung ehemaliger Meininger Hofſchau-
ſpieler“ gebildet. In Hermsdorf (S.-A.) iſt das
Wötzelſche Damvfſägewerk niedergebrannt.
Am 2. September ſind im Kriegsgefangenenlager Langen-
ſalza 4016 friegsgefangene Ruſſen eingetroffen, die von
Warſchau und Bialyſtok kamen. Der Stadtgemeinderat zu
Gößnitz will verſuchen, billiges ausländiſches Weigenmehl
anzukaufen und zum Selbſtkoſtenpreis abzugeben.

tzk. Meiningen, 5. Sept. (Erſparnis an Schuh-
werk.) Das Herzogliche Staatsminiſterium hat an die Her-
zogl. Kreis- und Stadtſchulämter folgende Verfügung erlaſſen:
„Bei der durch den Krieg verurſachten Knabvheit an Leder iſt es
dringend notwendig, die minderbemittelte Bevölkerung in dem
Beſtreben der Erſparnis von Fußbekleidung zu unterſtützen.
Als Erſatz für Lederſchuhwerk wird namentlich der Holz-
pantoffel in Frage kommen. Jn den Sommermonaten
wird bei der ärmeren Bevölkerung vielfach auch auf die alte Sitte
des Barfußlaufens zurückgegriffen werden. Jn den
Schulen ſoll deshalb nicht nur den Kindern ſowohl das Barfuß-
laufen wie das Tragen von Holzſchuhen und Holzpantoffeln in
allen geeigneten Fällen geſtattet, ſondern auch gegebenenfalls
ausdriſcklich angeregt werden. Ferner ſind im Jntereſſe der
Erſparnis an Leder die Kinder darauf hinzuweiſen, daß ge-
nageltes Schuhwerk drei- bis viermal ſolange hält, wie unge-
nageltes.“s Meiningen, 5. Sept. (Ehrung der Sefallenen.)
An dem Eiſernen Kreug der Stadt ſollen die Namen
aller in dieſem Kriege aus hieſiger Stadt Gefallenen zu ewigem
Gedenken durch eine beſondere Aufſchrift unter Angabe des Ortes
und des Tages, an dem ſie verwundet, gefallen oder geſtorben
ſind, angebracht werden. Auch wird beabſichtigt, für das Henne-
berger Muſeum die Bilder aller Gefallenen hieſiger Stadt zu
e und ſie in würdiger Weiſe für alle Zeiten zur Dar
tellung zu bringen.W. Meinimger, 5. Sepk. (Vom Hofe.) Wie die
Meininger Blätter melden, iſt der Herzog am Sonnabend früh
hier eingetroffen.

W. Sömmerda, 5. Sept. (Steuerzuſchläge.) Hier
gelangen zur Deckung des Fehlbetrages bei der Kämmereikaſſe
in Höhe von 128 180 Mark im Steuerjahr 1915 folgende Zu-
ſchläge zur Erhebung: 200 Proz. der Staatseinkommenſteuer,
200 Proz. der Grund und Gebäudeſteuer, 200 Prog.. der Ge-
werbeſteuer entſprechend 172 Proz. nach der beſonderen Ge
meinde- Gewerbeordnung und 25 Proz. der Betriebsſteuer.

W. Blankenhain, 5. Sept. (Das dritte Schaden-
feuer.) Jm benachbarten Hoch dorf brannte die Scheune
des Landwirts Hermann Hentzzold mit großen Getreide und
Futtervorräten nieder. Der Genannte iſt in letzter Zeit ſchon
zwei mal durch Schadenfeuer heimgeſucht worden.

W. Rudolſtadt, 6. Sept. Die Thüringer Kirchliche
Konferen z) tagt vom 27. bis 29. September 1915 in Paulin-
zella.

W. Koburg, 5. Sepk. Staatsſekretär Hrätke.
Für die dritte Kriegsanleihe.) Der Staatsſekretär
des Reichspoſtamtes, Wirkl. Geh. Rat Krätke iſt auf einer
Jnſpektionsreiſe hier eingetroffen. Die Städtiſche Spar-
kaſſe in Koburg zeichnete für die dritte Kriegsanleihe wiederum
eine Million Mark. Die Kundſchaftszeichnungendieſer Kaſſe belaufen ſich auf rund zwei Millionen Mark.

W. Kronach, 5. Sept. (Wegen Mangel an Lehr-
kräften.) Die hieſige Präparandenſchule ſoll mit Ablauf des
jetzigen Schuljahres wegen Mangel an Lehrkräften und geringem
Schülerbeſuch aufgehoben werden.

W. Neuſtadt b. Koburg, 5. Sepk. Lebens gefährlich
verunglückt.) Der Brauereibeſitzer und Gaſtwirt Edmu n d
Knorr war mit der Reparatur eines Fahrſtuhls beſchäftigt.
Dabei brach die Schutzvorrichtung und ſtürzte viele Meter tief
hinab. Knorr erlitt einen ſchweren Schädelbruch und andere
Verletzungen und wurde in hoffnungsloſem Zuſta nde
ins Krankenhaus eingeliefert. Nach einer ſpäteren Meldung
aus Neuſtadt iſt Brauereibeſitzer Knorr ſeinen Verletzungen er
Te gen.

W. Eiſenach, 5. Sept. Der Großherzog in Wil-
helmsthal.) Wie die Eiſenacher Blätter melden, traf am
Sonnabend der BWroßherzog in Wilhelmsthal ein.

Leipzig, 6. Sept. (König Friedrich Auguſt) wird
morgen, Dienstag, den 7. Seßtember, in Leißzig eintreffen, um
der feierlichen Einweihung der neuen Taubſtummen- Anſtalt an
der Karl-Siegismund-Straße in L.-Thonberg beizuwohnen. Die
Ankunft erfolgt mit Sonderzug vormittags 10 Uhr auf dem
Hauptbahnhof.

e GWotSS9fGsGGGeareon Verantwortlich:

für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Provinz, Börſen- und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wien und

Kreibohm.
Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht

perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.
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Astori
Bis zum Donnerstag verlängert.
Die Hieze Von Bolle.
Dotrerges Lustspiel aus dem Bernow
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Halleſcher Hausfrauenbund.
Mitgliederverſammlung im Nikolaus am Donnerstag, d9. September, nachmittags 5 Ubr. en

Der Vorſtand

Dienstag billig
Allerfeinſte Roroſeenare SNordseer

e eGr. Ulrichſtraße 58. er
Telephon 1274 u. 1275.

Schellfiſch, klein zum Kochen u. Braten Pfd. S

Angelſchellfiſch pfündig Pfd. SSeehechtn e Seehecht“ W 60
Kabeljau Ka Mahkrelen r 7

g Ferner ſehr billig 6240Hochfeine Sprotten ire ca. 19, Pfd. SS
Seeal i. „SFelee Saure Sardinen
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Stadttheater.
Dienstag den 7. September,

abends 7 Uhr: (3212

Kater Lampe.
Kömödie von Roſenow.

Mittwoch: „„Nora““.
Donnerstag:Eröffnungder Opern-
Spielzeit:DerBEvangelimann.
e

Bad Wittekind. S. W. Trothe
Optlisches

Diensag, den. 7. Septbr., I Spezial-Institut,
nachm. 3. Uhr Poſtſtraße 9110.

Kur Konzert Gegründet 1816.
vom 3227 Fernſprecher 2916.

Görlach-Orchester.
Eintrittspreis 35 Pfennig. Auswärtige Cheater.

Klavier Unterricht Neues Theater: Diendigg: Ale
wird gründlich erteilt rn a. Vorher:

Große Brauhausſtraſte 22 II. ſtes Theater: Dienstag: Die
r r hen Töegterz Dienst
Hr. Stein Tbeater: aH. Schnee Naehl. ſtraße 84. Votſchafterin Leni. 8

Erſtes Spezialgeſchäft für gute Magdeburg.
éStrumpfwaren, Trikotagen. e heerelne: Ale.

Wir richten an die

Herren Hotelbeſitzer
in Stadt und Land

das ergebene Erſuchen, uns ein Empfehlungs-Jnſerat in

Thieles Kursbuch 21. Jahrgang
Winter-Fabrplan 1915/16

zu geben. Dieſes erſcheint Ende September und wird
ſämtlichen Leſern und Jnſerenten der Halleſchen
Zeitung Landeszeitung für die Provinz Sachſen,
für Anhalt und Thüringen koſtenlos zugeſtellt ſo-
wie in einer großen Auflage in den Buchhandlungen
und Bahnhöfen verkauft. Ein Jnſerat in unſerem
Kursbuch hat unbedingt Erfolg.

Seite koſtet Mk. 35. Seite koſtet Mk. 10.

1 I 20. 5.15. 250Seite koſtet Mk. 1.25.

Wir bitten um rechtzeitige Uebermittlung des Textes,
damit wir beſte Pkazierung vornehmen können.

verlag „Thieles Kursbuch“ Halle (Saale), Leipzigerſtraße 64/62.
Fernruf 8108, 8109, 8140.

wird in der Kriegsbeſchädigtenfürſorgeſtätte der ländlichen
Kreiſe Sachſen Anhalt in Vad Lauchſtedt, Kreis Merſeburg,Gelegenheit geboten, ihre Geſundheit durch Badekuren wieder
herzuſtellen. Gleichzeitig erhalten Landwirte hier Unterricht in

z Ackerbau, Pflanzenbau, Tierzucht, Tierarzneikunde, Düngerlehre,
landw. Buchführung, ſowie im praktiſchen Gebrauch landwirt
ſchaftlicher Maſchinen und Geräte.

Kurgebranch ſowie Unterricht vollſtändig koſtenlos. Auch
für Kriegsbeſchädigte geeignet, die gezwungen ſind, ihren Veruf
zu wechſeln und Landwirt werden wollen.

Näheres durch die Geſchäftsſtelle Lauchſtedt, Querfurterſtr. 28. J ohannes Koch 9
Der Arbeitsausſchuß der ländlichen Kreiſe

5 6212) Sachſen- Anhalt. Haue a.

Kriegsbeſchädigten Landwirten Familien Aachrichten.

Am 26. August erlag seinen Wunden die er im
fe gegen die Russen erhielt, in einem FeldlazarettFer on idat des höheren Lehramts

Mitglied des Seminariums präzeptorum der
Franckeschen Stiftungen.

Trauernd über den Verlust dieses frischen jungen

Beratungsſtele für Kriegerfamilien.
Koſtenloſe Rechtsauskunft für jedermann7 S Synngbenes der Lateinischen Hauptschule.

12 Uhr vormittags.Deutſches Kartell Halle (Verband nationaler Vereine)

Marienſtraße 17 I. [187

Montags, Wien

Lehrers schreiben wir seinen Namen auf die Ehrentafel
der Latina, an der er seine unterrichtliche Tätigkeit
so bald aufgeben mußte. (6239

Rektor und Kollegium

Vorbereitung
für den höheren Kammunal-

dienst u. Dipiomprüfung
Arademie für komm unale Verwaltung

Düsseldorf.
Semester- Beginn Mitte April und Oktober, Prospekte durch das Sekretariat

der Akademie, Bilker Allee 129 Etädt. Flora).

Für die zahlreichen Beweise der Teilnahme
am Heimgange unseres lieben

Hermann
sagen wir herzlichsten Dank. (6234

Holleben, den 31. August 1915.

Familie Rudolf Ifland.

Augenarzt

Dr. Schulze
zurückgekehrt.

Es geht nicht
Ohne neues Herbstkleid.

Viele Frauen werden sich das sagen
und das neue Farorit-Moden-Album
(60 rig wird als erprobter Modebe-
rater willkommen sein. Al e Vorlagen
können mit Hke d. vorz gl. Favorit-ſchnitte leicht nachgesci nei ert wer
den. Erhaältl. bei 3100
W. F. Wolimer, Gr. Ulrichstr. 6-8.

Wollene, mit der Hand geſtrickte

S Socken empf.
H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

Heute Nachmittag verschied nach langen Leiden unser lieber Vater,
Sehwiegervater, Grosse vater und Onkol, der

Zimmermeister
Fenfer Barl Schulze

im 75. Lebensjahre.

Halle a. S., den 5. September 1915.
Cecilienstrasse I.

Dies zeigt an im Namen der Hinterbliebenen

Carl Schulze, Maurer- und Zimmermeister.
Die Beerdigung findet am Mittwoch nachmittags 4 Uhr von der Kapelle

des Nordfriedhbotes aus statt. (3223
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Schulkriegsanleihe
„Es gibt kein trefflicheres Mittel“, ſo ſchreibt man der

„Nordd. Allg. Ztg.“, „zur Charakterbildung, als die Er-
ziechung zum Gemeinſinn, zur freiwilligen Arbeit im
Dienſte für andere, im Dienſte des Volksganzen. Und
dieſes Mittel haben ſich die deutſchen Schulen zum Heile
der ihnen anvertrauten Jugend nicht entgehen laſſen. Jede
Art der Betätigung fürs Vaterland, ſeien es Spenden von
Liebesgaben, ſei es irgend eine perſönliche Hilfeleiſtung,
ſei es Sammeln von Goldmünzen und vieles andere, alles
dieſes hat ſie nicht nur zugelaſſen ſondern ermunternd
und fördernd begleitet. Und ſo iſt es im Jntereſſe unſerer
heranwachſenden Jugend aufs freudigſte zu begrüßen, daß
die Standesvertretungen der akademiſch gebildeten Lehrer-
ſchaft jetzt alle Vorbereitungen getroffen hat, um in ganz
Deutſchland den Schülern höherer Lehranſtalten Gekegen-
heit zu geben, durch Zeichnung von Kriegsanleihe in jeder
Höhe (von 20 Mark an), die die Schule vermittelt und ver
waltet, auch ihre Erſparniſſe in den Dienſt des Vater
Iandes zu ſtellen. Mag das Motto dabei gelten, das für
die Sammlung von Goldmünzen geprägt iſt:

Konnt' ich auch nicht Waffen tragen,
Half ich doch die Feinde ſchlagen.“

Aus Halle und Umgebung
Halle, den 7. September.

Kriegsanleihe
Zeichnungen auf die dritte Kriegsanleihe werden

vom 4. bis 22. September auch bei allen Poſtanſtalten
entgegengenommen. Für die Anträge werden am Schalter Zeich-
nungsſcheine ausgegeben, in die nur der gewünſchte Betrag und
die Unterſchrift einzurücken iſt. Mit der neuen Kriegsanleihe
beſchäftigt ſich auch eine Verfügung des Miniſters für geiſtliche
und Unterrichtsangelegenheiten an ſein Bereich. Er hat die
königlichen Regier und Provinzialſchulkollegiem erſucht, auf
die Schulaufſichtsbeamten und Lehrer dahin ein-
en. daß nach Kräften zum Gelingen der Ankeihe bei
ragen.

Das Eiſerne Kreuz
erhielt auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatz Unteroffizier Arnold
Kranig in einem Roſ.Feldartillerie-Regt., jüngſter Sohn des
Kaufmanns Wilhelm Kranig hier, der Kriegsfreiwillige Gefreite Rudolf Filß, Sohn des Hiergroſſhandiere Otto Filß,
Landsbergerſtraße, deſſen älteſter Sohn auf dem Felde der Ehre
geblieben iſt, hat das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhalten. Der
Wehrmann Karl Huſter aus Welbsleben, z. Zt. im Hilfs-
lazarett Volkspark zu Halle, wurde als Schwerverwundeter mit
dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe ausgezeichnet.

Schulgeldbeihilfe für die Kinder der Einberufenen
Das Königliche preußiſche Kriegsminiſterium hat am

9. Februar d. J. folgenden Erlaß an ſämtliche ſtellver-
tretenden Generalkommandos gerichtet:

Dem Kgl. ſtellvertretenden Generalkommando teilt das
Kriegsminiſterium ergebenſt mit, daß für die ſchulpflichtigen
Kinder der unter a und b des S 13 der Vorſchrift über den Schul
unterricht der Militärkinder D. V. E. Nr. 20 bezeichneten
Mannſchaften (d. h. im Mobilmachungsfalle der Mannſchaften,
die a) aus dem Beurlaubtenſtande zum aktitven Dienſt einberufen
und b) freiwillig unter oder ohne Vertrageſchluß in den aktiven
Dienſt eingetreten ſind) das Volksſchulgeld voll und für die höhere
Schulen beſuchenden Kinder die in der Verfügung vom 15. 3. 14
Nr. 1252 6. 15. C. I. erwähnte höchſte Schulgeldbeihilfe gewährt
werden kann. Den Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes ſind die
zum aktiven Dienſt einberufenen Mannſchaften des Landſturms
gleich zu achten. Die bei der freiwilligen Krankenpflege Dienſte
leiſtenden Perſonen zählen indes zu den im S 13 g. a. O. nicht.

Auf eine an das Kgl. ſtellvertretende Generalkom
mando des 4. Armeekorps in Magdeburg gerichtete Anfrage

hat dieſes erklärt, daß die Schulgeldbeihilfe ſämtlichen in
s 2a und b und 13a und b D. V. E. Nr. 20 ge-
nannten Militärkindern, ſowie den zum aktiven Dienſt ein
berufenen Landſturmleuten, ſoweit die Väter in Truppen
teilen dienen, die dem preußiſchen Kriegsminiſterium
unterſtehen, gewährt werde. Sie betrage für das Rech-
nungsjahr 1915 für Kinder, die eine höhere als die Volks
ſchule beſuchen, 731 vom Tauſend des wirklich gezahlten
Schulgeldes, aber nicht über 47 Mark auf den Kopf und
das Jahr hinaus. Dagegen werde das Volksſchulgeld, ſo
weit ſolches zur Erhebung gelange, voll vergütet. Der
Antrag auf Gewährung einer Schulgeldbeihilfe ſei vom
Vater des Militärkindes durch ſeinen Truppenteil zu
ſtellen. Es wird weiter bemerkt, daß in S 2a und b der
Vorſchriften über den Schulunterricht der Militärkinder“

vom 16. Januar 1906 (D. V. E. Nr. 20) als Militärkinder
die ehelichen, die durch nachfolgende Ehe mit der Mutter
legitimierten Kinder und die Stiefkinder a) der Mann
ſchaften Unteroffiziere und Gemeine) des Friedensſtandes
und b) der Mannſchaften der Jnvalideninſtitute zu ver
ſtehen ſind.

Weniger Feldpoſtpäckchen nach der Oſtfront
Die Verſendung der Feldpoſtpäckchen (Feldpoſtbriefe über 50

Gramm Gewicht) nach dem Oſten hat einen ſolchen Umfang ange
nommen, daß die Feldpoſt bei den ſchwierigen Wegeverhältniſſen
in Rußland die ordnungsmäßige Zuſtellung nicht mehr leiſten
kann. Von einigen Dienſtſtellen iſt deshalb bereits beantragt
worden, den Päckchenverkehr vollſtändig zu ſperren. Jm Jntereſſe
der Truppen liegt es, wenn die Angehörigen in der Heimat ihre
Gebefreudigkeit einſchränken und weniger Päckchen zur
Oſtfront ſenden.

Sollte dieſer wohlgemeinte Rat nicht allſeitige einſichtsvolle
Beachtung finden, ſo würde die Heeresverwaltung gezwungen
r den Päckchenverkehr nach dem Oſten vollkommen zu
perren.

Ehrenvolle Berufung. Der bekannte Hallenſer Orthopäd
Profeſſor Dr. med. Hermann Gocht iſt endgültig zum außer
ordentlichen Profeſſor an die mediziniſche Fakultät der Uni-
verſität Berlin berufen worden. Profeſſor Dr. Gocht befindet
fich auf dem Kriegsſchauplatze.

Ehrung der Kriegergräber. Der Verband deutſcher
Kriegsveteranen, Ortsverein Halle veranſtaltete
geſtern Sonntag nachmittag eine Erinnerungsfeier an den Tag
von Sedan auf dem Nordfriedhofe an den Gräbern der im Feld
zuge 1870/71 verwundeten und hier verſtorbenen Krieger. Der
Einladung zur Teilnahme an der ſchlichten Feier war eine An
zahl Kriegervereine gefolgt. Mit dem allgemeinen Geſang des
Lutherliedes „Ein feſte Burg iſt unſer Gott“ wurde die Feier
eingeleitet. Der Männergeſangverein Halle 1911 ſang „Die
Himmel rühmen des Ewigen Ehre“ von Beethoven und „Ein einig
Deutſchland“ von Karl Rinne. Der Vorſitzende des Veteranen-
verbandes, Herr Vergolder Seebach, gedachte in markigen Wor-
ten der großen Ereigniſſe vor 45 Jahren, vornehmlich der Schlacht
bei Sedan, und ſtellte einen Vergleich an n damals und
1914/165, wo Deutſchland ſich gegen eine lt von Feinden zu
wehren hat, aus dem ungleichen Kampfe aber als Sieger hervor
gehen wird. Der deutſche Mut und die deutſche Tapferkeit iſt
geblieben, gegen das deutſche Heer vermag keine andere Armee
Stand zu halten. Die deutſchen Soldaten von heute haben ſich
ihrer Väter von 1813/15 und 1870/71 würdég gezeigt, nicht zum
mindeſten unſere trefflichen Heerführer. Gott die Ehre, der in
dieſem uns aufgedrungenen Kriege ſichtbar mit den deutſchen
Waffen und der unſerer treuen Verbündeten war. Jhm in erſter
Linie Preis, Lob und Dank. Den eindrucksvollen Worten folgte
die Kranzniederlegung an den Denkſteinen der Kriegsgräber von
1870/71 und von 1866. Mit Orcheſter- Begleitung (Görlachſche
Muſikkapelle) brachte der Männergeſangverein Halle 1911 das alt
niederländiſche Dankgebet zu Gehör. Mit dem allgemeinen Ge
ſang des Chorals: „Großer Gott, wir fallen nieder“ wurde die
ſchöne Feier geſchloſſen. Die Vereine zogen darnach, vorauf die
Muſik, nach Borcks Gaſtwirtſchaft, Kurze Gaſſe, dem Heim des
Veteranenverbandes.

Die Zuckerraffineri e Halle, Aktiengeſellſchaft, hat zur
dritten Kriegsanleihe zwei Millionen Mark gezeichnet.

Beförderung. r Unteroffizier und Bataillonsſchreiber
des LandſturmJnfanterie-Bataillons I Halle a/S. (IV. 13)
Theo Franke aus Halle a/S. iſt am 1. September 1915 zum
Vizefeldwebel befördert worden.

Eine ſtark beſuchte Verſammlung des N. Pr. Lehrer-
Vereins der Bezirksvereinigung des Regierungsbezirkes Merſe
burg tagte am 4. September in „Stadt Dresden“ zu Halle a. d. S.
unter Vorſitz des Lehrers Rupprecht (Brehna). Landtagsabg.
Hauptſchullehrer Herrmann (Friedersdorf) ſprach unter
großem a über wichtige pädagogiſche Fragen, und Landes-
verbandsvorſitzende Teudeloff berichtete über die bisherige
Kriegsarbeit des Vereins.

Die 7. Verſammlung der aus Rußland ausgewieſenen
Reichsdeutſchen fand unter dem Vorſitz des Herrn A. Engelks
(vordem in Riga) am 3. September im „Schultheiß“, Poſtſtraße,
ſtatt. Herr Engels berichtete über die Tätigkeit des hieſigen
Ausſchuſſes, insbeſondere über den Poſtverkehr mit in Ruß-
land Feſtgehaltenen und über Auslieferungsanträge ſolcher,
die als militäruntauglich gelten. Ueber richtig in Rußland an-
gekommene Geldſendungen aus Halle an feſtgehaltene Zivil-
perſonen lagen Mitteilungen vor, wobei die Ruſſiſche Bank für
auswärtigen Handel die von der Deutſchen Bank in Berlin ge-
leitebe Geldzahlung zur Weiterbeſorgung übernommen hatte.
19 Anmeldungen von in Rußland zurückgelaſſenen Vermögens-
werten ſind von hier lebenden Flüchtlingen bei den betreffenden
Behörden durch den Ausſchuß erfolgt. Erfreulich war das gute
Ergebnis der Stellenvermittlung des Ausſchuſſes, dem jedoch auch
neue Geſuche zugingen. Nächſte Zuſammenkunft am 17. Sep-
tember im „Schultheiß“.

Kirchengemeinde St. Georgen. Nach dem „Kirchlichen An-
zeiger für die evangeliſche Gemeinde zu St. Georgen“ iſt die Zahl
der aus der Gemeinde im Kriege Gefallenen eine große. Jm
Gotteshauſe wird ſpäter eine Ehrentafel mit den Namen dieſer
Helden angebracht werden. Mit dem Erntedankfeſt (3. Oktober)
treten an Stelle der ſonntäglichen Frühgottesdienſte wieder die
Nachmittagsgottesdienſte um 5 Uhr.

In der St. Georgenkirche findet am Mittwoch, den 8. Sep-
tember, abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde mit anſchließender Abend-
mahlsfeier ſtatt, die von Herrn Paſtor Dr. Vahldieck gehalten
wird.

Zu dem Selbſtmordverſuch des Schriftſtellers Heinz
Mauersberger in Rentzſchmühle bei Greiz wird uns aus
Ammendorf mitgeteilt, daß dieſer nicht aus Ammendorf gebürtig
ſei und zur Familie des hier anſäſſigen Jnhabers der Färberei
und chemiſchen Reinigungsanſtalt Karl Mauersberger in keinerlei
Betziehung ſteht. Jedenfalls hat der Selbſtmordkandidat bei
ſeiner Vernehmung falſche Angaben gemacht, auf die ſich die
Meldung unſeres Greizer Berichterſtatters ſtützte.

Kellerdiebſtähle. Jn letzter Zeit ſind in Halle Kellerdieb-
ſtähle in den verſchiedenſten Stadtteilen verübt worden. Be-
troffen ſind ausſchließlich ſolche Häuſer, in denen die Vorkellertür
nicht verſchloſſen geweſen iſt. Infolgedeſſen ſind die Diebe in-
ſofern begünſtigt worden, als ſie ungehindert die Vorkeller be
treten konnten und nur die Vorhängeſchlöſſer von den Kellern
zu entfernen brauchten. Geſtohlen wurden eingemachte Früchte,
Wurſt, Eier und andere Lebensmittel, aber auch eine Wring-
maſchine. Um ſolchen Diebſtählen vorzubeugen, müſſen die
Vorkellertüren verſchloſſen gehalten und die Haus-
flure frühzeitig erleuchtet werden. Außerdem iſt auf aus und
eingehende verdächtige Perſonen zu achten.

Beraubung von Feldpoſtſendungen. Wie bereits vorigen
Dienstag veröffentlicht, ſind im Keller des Hauſes Kaulenberg 4
zwei anſcheinend als Feldpoſtſendungen beſtimmte Kartons auf-
gefunden worden, welche von Unbefugten geöffnet und ihres
Inhalts bis auf einen kleinen Heinrichstaler Camembertkäſe, be-raubt worden d Es ſind zwei weiße Garnſchachteln. Eine

trägt die Aufſchrift: BelaGlanzgarn, die andere die Firma
Gruſchwitz und Söhne. Auf den VBöden der Schachteln ſtehen die
in der Dienstagsnummer veröffentlichten Zeilen. Weiter iſt.
noch ein Stück Pergamentpapier dort gefunden worden, worauf
die Worte: „Guten Appetit! Viele Grüße an mein Herzchen
von ſeinem tr. Lieb“ ſtehen. Anſcheinend ſind die Käſtchen von
einer Perſon, welche ſie nach der Poſt tragen ſollte, erbrochen und
an dem betr. Ort niedergelegt worden. Die Geſchädigten, oder
wer ſonſt Angaben zur Sache machen kann, wollen ſich bei der

Kunſt und Wiſſenſchaft
Stadttheater.

„Nora“,
Schauſpiel von Henrik Jbſen.

Wir haben in den vergangenen Spielzeiten herzlich ſelten Dramen
von Jbſen zu ſehen bekommen. Die Ankündigung, daß in dieſem
Winter der große Norweger eine beſondere Berückſichtigung im
Spielplan finden würde, dürfte daher von ſehr begrüßt
worden ſein. Denn wer ſich einmal in die Welt dieſes Schöpfers
der indibiduellen dramatiſchen Dichtung, der die unendlich ver
zweigten Daſeinsformen, die ganze Skala der Gefühle, Leiden
ſchaften und Stimmungen zu geſtalten vermag, verſenkt hat, wird
von ihr feſtgehalten. en hat uns mit eindringlicher
Kraft davon überzeugt, ie Aufgabe des Dichters in der Be
wältigung des Daſeins beruht, nicht im Künſtleriſchen allein.

Mit „Nora“ wurde die Reihe der JbſenDramen begonnen,
jenem Schauſpiel, das jahrelang vom heftigen Fürundwiderſtreit
umbrandet war. Man hat endlos darüber geſtritten, ob eine
Frau wegen einer Verkennung ihrer Perſönlichkeit und einer
großen Enttäuſchung an ihrem Gatten, Heim und die heiß-
geliebten Kinder verlaſſen kann und darf, ob Nora ſich nicht
doch beſinnt und umkehrt. Dieſe Fragen ſind wohl als näßig
zu erachten, denn jedes wahre Drama trägt die Notwendigkeit
ſeiner Handlung, den „ſich ſelbſt ſetzenden Konflikt“ in ſich und
bildet mit der Folgerichtigkeit ſeiner Charaktere ein abgeſchloſſe
nes Ganzes für ſich. Man mag zu „Nora“ ſtehen wie man
will, anerkennend oder in ihr eine pflichtvergeſſene, vom
modernen Perſönlichkeitskult beſeſſene Frau ſehend, durch den
ethiſchen Hern, die Notwendigkeit des perfönlichen Verantwortlich
keitsgefühls in der Ehe, gewinnt dieſes Drama hervorvagende
Bedeutung. Jbſen hat darin des wahre Weſen unzähliger Ehen
aufgedeckt: das Glück, das auf gegenſeitiger Unkenntnis be
ruht, muß zerbrechen, wenn ſich die Gatten wirklich erkennen.
Durch die zwingende Darſtellung der ſich aus der ſcheinbaren
Harmonie der Ehe entwickelnden großen Gegenſätzlichkeit zweier

angeſichts einer das Daſein bedrohenden Gefahr,
wurde „Nora“ auch eine Warnung für die Jugend, eine Ver
i des Schillerwortes: „Drum prüfe, wer ſich ewig
indet.“

Nora gehört zu den Lieblingsrollen aller Künſtlerinnen.
Sie iſt durch die jähe Wandlung vom kindlichen, das Daſein in
ihrer anbetenden Liebe zu ihrem Mann naiv genießenden,
temperamentvollen, oft übermütigen, von Lebensfreude erfüllten
Frau, zum gereiften, Abgründe und Zwieſpältigkeiten des Lebens
erkennenden Menſchen auch ein Prüfſtein für jedes Talent.
So gab die Darſtellung der Titelrolle Jrma Grawi gleich
beim erſten Auftreten in ihrem neuen Wirkungskreis Gelegen-
heit, uns von ihrem Können zu überzeugen. Anfangs wollte

uns ihre Nora nicht recht gefallen. Die Lebendigkeit war zu
weilen ins Backfiſchhafte geſteigert, auch war die Erſcheinung
viel zu jugendlich. Dieſe Nora ſchien die ältere Schweſter ihrer
Kinder zu ſein; man konnte beim beſten Willen nicht glauben,
daß dieſes zierliche, kleine Geſchöpf, dieſe Jungmädelerſcheinung,
acht Jahre verheiratet ſein ſollte. Aber nachdem dieſe äußere
Störung des Eindrucks überwunden war, feſſelte der ſtarke
künſtleriſche Ernſt, mit dem Fräulein Grawi an ihre Aufgabe
ging. Die Rolle der Nora ſtellt Anſprüche an die Perſönlichkeit.
Daß die junge Künſtlerin dieſe, wenn auch nicht ausgereift, doch
in ausgeprägtem Maß beſitzt, bewies ſie im letzten Akt. Die
Entwicklung vom lachenden, lebensfreudigen Geſchöpf, das ſich
ſeiner Handlung, die im bürgerlichen Sinn ein Verbrechen be
deutet, nicht bewußt iſt, zum ernſten, für ſeine Perſönlichkeit
Rechte fordernden Menſchen, wurde durchaus glaubhaft dar
geſtellt. Die berühmte „Abrechnung“ zum Schluß geſchah in
einer ans Herz greifenden eiſernen Ruhe, die den Zuſammen
bruch von Noras Glauben an das Wunderbare und ihren Ent-
ſchluß überzeugend erſcheinen ließ.

Oskar Mehring gab den eitlen, innerlich leeren Helmer,
der ſich in der Rolle des Beſchützers ſeiner „kleinen Taube“ ge
fällt und dem die Erniedrigung ſeine Verzeihung einer aus
Liebe geſchehenen Tat nicht zum Bewußtſein kommt, ſehr über
zeugend. Er war ganz der korrekte Ordnungsmenſch, der die
Lüge haßt und doch ſeine ganze Ehe auf einer Lüge aufbaute.
Ausgezeichnet gelang ihm die Szene im letzten Akt nach der
Rückkehr vom Feſt, in der die rein ſinnliche Liebe zu Norg zum
Durchbruch kam. Eine gleichfalls ſehr befriedigende Leiſtung
bot Adalbert Kriwat als Doktor Rank. Erſcheinung und
Spiel zeigten den vornehmen, zurückhaltenden, durch die Nähe
des Todes innerlich geadelten, vergeiſtigten und gütigen
Menſchen. Charlotte von Durand war eine ruhige, durch
Leid gereifte, harmoniſche Chriſtine, während Hans Friedrich
als Günther von den übrigen guten Leiſtungen ſehr abfiel.
Sein Spiel war in Gebärde und Tonfall im ungünſtigſten Sinn
theatraliſch, ſo daß das Tragiſche dieſer Geſtalt nicht heraus-
gearbeitet wurde. e

Die Leere des Hauſes ſtellte dem Geſchmack der Hallenſer
kein gutes Zeugnis aus. Jbfen verdient wahrlich mehr Jntereſſe.

H. Reißner.
Geiſtliches Konzert

Unter den Halleſchen Künſtlern, welche ſich bereitwillig um
die Linderung der durch den langen Krieg hervorgerufenen Nöte
bemühen, zeichnet ſich durch beſondern Eifer und durch hervor
ragende Opferfreudigkeit Fräulein Doreluiſe Meiling
aus. Unermüdlich iſt dieſe, ſeit langem geſchätzte Sängerin
beſtrebt, in Wohltätigkeitskonzerten die Geldmittel für gute

Zwecke zu erwerben, und dabei gediegene Muſik unter die Leute

zu geſtalten und klanglich reizvoll auszuſtatten weiß.

zu bringen. Auch das geiſtliche Konzert, welches geſtern in der
Marktkirche ſtattfand, und welches zweifellos wohl aus ihren
Anregungen heraus zuſtande gekommen iſt, ſteuerte auf dieſes
zweifache lobenswerte Ziel los. Bach und Händel waren ſeine
Grundpfeiler, denen ſich zum Schluß hin Mozart und endlich
die neuzeitlichen Tonſetzer Hugo Wolf und S. Karg-Elert an
gliederten. Die Aufnahmefähigkeit der Hörer wurde erfreulicher
weiſe nicht übermäßig in Anſpruch genommen. Für die Mannig
faltigkeit der Eindrücke ſorgte der Wechſel Frg3 Geſangs
Violine- und Orgelvorträgen. lein eiling ſelbſt
beteiligte ſich mit der ſchönen Altarie „Erbarme Dich“ aus der
MatthäusPaſſion, einem prachtvollen Arioſo von Händel und
mit den beiden Liedern „Ueber Nacht“ und „Zur Ruh“ von Hugo
Wolf. Die Bacharie wollte ſich am wenigſten Geltung verſchaffen,
obwohl ſich die Künſtlerin ebenſo wie Herr Konzertmeiſter
Hagel, der das Violinſolo mit ſchönem Ton und edler Auf-
faſſung ſpielte, außerordentlich um das herrliche Muſikſtück be
mühten. Vielleicht lag der an Einheitlichkeit an der
ſchwerfälligen und tonlich überladenen Orgelbegleitung. Jn dem
Arioſo von Händel und noch mehr in den Liedern von Wolf ge
langte dagegen Frl. Meiling auf die Höhe ihrer oft gerühmten
künſtleriſchen Leiſtungsfähigkeit.

Herr Konzertmeiſter Otto Hagel bewährte ſich als
vornehm empfindender Muſiker, der ſeine Vorträge leben

ehr
anerkennenswert brachte er die Sonate von Händel, das Adagio
aus dem Violinkonzert Amoll von Bach und das Larghetto von
Mozart zu Gehör. An der Orgel ſaß Herr Paul Klanert.
Sein Eifer für die gute Sache und ſein künſtleriſcher Ehrgeiz
ſollen nicht unterſchätzt werden, allein Herr Klanert unterlag
zu ſehr dem Zauber der Klangmöglichkeiten, welchem die Orgel
der Marktkirche beſitzt. Ueberall war die Begleitung viel zu
ſtark und zu überladen und in den ſchnelleren Zeitmaßen zu
lahm. Daß Herr Klanert darauf bedacht war, ſie abwechſlungs-
reich auszuſtatten, ſei ihm gern zugeſtanden und ausdrücklich
beſtätigt. Der Fantaſie G-moll von Bach fehlte ſcharfe Rhyth-
mik und innere Ruhe der Auffaſſung. Jn der Paſſacaglig über
„Jeſu, meine Freude“ von Karg-Elert, einer ernſt und groß
angelegten Kompoſition von mächtiger Wirkung, vermochte ſich
Herr Klanert er zu behaupten.

Der Beſuch des rtes war ganz erfreulich. Hoffentlich
fließt alſo den Kriegsarmen eine hübſche Summe zu.

Prof. Dr. W. Kaiſer.

Berichtigung
Jn der letzten Nummer des „Courier“ iſt in dem Aufſatz von

Carl Siermann beharrlich „Friedrich von Logan“ geſetzt worden.
muß, wie unſere Leſer ja wiſſen, natürlich Friedrich von Logau
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Kriminalßoligei, Zimmer 88, melden. Dort liegen die gäſtchen
zur Anſicht aus.

Halleſche Tageschronik. Am Sonnabend Vormittag iſt
beim Bau der Berliner Brücke ein Iteſiger Arbeiter aus
einer Höhe von etwa 6,50 Meter abgeſtürz
wurde im Krankenwagen der Klinik zuge Die Feuer
wehr wurde nach der Ludwig WuchererStraße gerufen, wo ein
n in Brand geraten war. Am Sonntag Nachmittag

Der Verletzte

wurde die Feuerwehr nach der Mansfelder Straße gerufen,wo im Erdgeſ eines Grundſtückes infolge a
die elektriſchen rungen in Brand geraten waren. Die

nte nach kurzer Tätigkeit wieder abrücken. Abends wurde die
Wehr zur eines Schornſteinbrandes nach
einem Grundſt r Trothaer Str gen Nach einſtündiger Arbeit war jede Gefahr beſeitigt. Ein ngsloſer
Kutſcher wurde auf dem Marktplatze in hilfkofem uſtande
aufgefunden. Da er ſich micht wieder er w er mit dem

der Kriegerſanitätskolonne der Königlichen Klinik
et In der Luckengaſſe wurde eine Witwe tot in ihrem

ette aufgefunden. Ein Arzt ſtellte Herz ſchlag als Todes
urſache feſt. Jn der Nacht zum in eine an der
Dölauer S befindliche Selterflaſchendude ein gebrochen.
Geſtohlen wurden eine Flaſche Limonade, Zigarren, Zigaretten
und ein ſchwarges Jackett.

Vvereins-Anzeiger
Familiennachmittag der Herrnhuter- und Gnadauer Zuſammen

kunft mit Herrn Paſtor Williger am 8. Sept. 184 Uhr, im
Gemeindehaus, Kl. Klausſtr. 12.

Halleſches Theater und Konzertleben
Stadttheater.

Heute Montag kommt Goethe's gewaltige Tragödie „Fauſt“ur Wiederholung. Die Vorſtellung beginnt um 7 Uhr. g.

ienstag wurde „Kater Lampe“, welches Werk auch bei der
Sonntag Aufführung den gleich ſtarken Beifall ergielte wie bei
der Erſtaufführung, angeſetzt. Am Donnerstag beginnt die
Opernſpielzeit mit Kienzl's hier lange nicht gegebener Oper„Evangelimann“ unter der uſtkaliſchen Leitung von Herrn

Kapellmeiſter Oskar Braun. Die Spielleitung liegt in den
Händen des Direktors Leopold Sachſe. Die Proben für die dem
nächſt erſcheinende Luſtſpielneuheit „Biedermeier“ von Leo
Walter Stein ſind bereits im Gange.

Abſchiedsabend von Blanda Hoffmann. Blanda Hoff
mann hat ſich in ihrer zweijährigen Tätigkeit am Halleſchen
Stadttheater ſehr viele Freunde erworben wie das glängend be
ſuchte Haus und die zahlreichen Blumenſpenden bewieſen. Nach
einem längeren Einleitungslied, das Emmy Reiße anmutig
u Gehör brachte, erfriſchte Herr Opernſänger Brohs durch
autenlieder, in denen er ſich als Meiſter des Lautenſpiels und

des ſtimmlichen Vortrags erwies, ſeine weiche ſeelenvolle
Stimme gewannen ihm aller Herzen. Mit einem zündenden
Auftrittslied wirbelte dann Blanda Hoffmann auf die
Bühne, mit ihrem raſſigen Temperament ſang ſie Lieder aus
Operetten oder liebe Wiener Liedeln, die ihr ſo ichtig liegen.
Den zweiten Teil des Programms beſtritt ausſchließlich Dr.
Emil Kunſtmann. Er trug ſeine eigenen humordurchwehten
Schöpfungen nicht nur mit einer überwältigenden Mimik vor,

Sie
S

ſondern begleitete ſie mit einzig daſtehender Tonmalerei auf
einem Holzkaſten-Harmonium.
Künſtler zu weiteren Gaben.
eröffnet Frl. Reiße mit den Roſenliedern, Herr Brohs folgte
mit Liedern zur Laute, und dann nahm Blanda Hoffmann
wieder mit ſchelmiſchen Liedern Abſchied vom Hallenſer Publikum.
Bewegt dankte die Künſtlerin für die reichen Spenden.Vaterländiſches Konzert in Bad Witterind. Das Vater
ländiſche Kongert, welches am Sonnabend abend in Bad Witte
kind beranſtaltet wurde, hatte eine ſo überaus zahlreiche Menge
verſammelt, wie in dem prächtigen Garten wohl ſeit langem nicht
beiſammen geweſen iſt. Viele Tauſende waren erſchienen, um ihr
Scherflein zum Beſten der Kriegsbeſchädigten Fürſorge bei
zutragen und ſich an den dargebotenen muſikaliſchen Genüſſen
zu erfreuen. Mitwirkende waren das Stadttheaterorcheſter,
welches unter der zielbewußten Leitung des Herrn Kapellmeiſters
Hans Oppenheim trefflich ſpielte und namentlich mit dem

Anhaltender Beifall zwang den
Den dritten Teil des Abends

o

Vortrag des Meiſterſingervorſpiels ſeine Tüchtigkeit bewährte,
Herr Heldentenor Laurenz Hofer, welcher das Lengzlied aus
der „Walküre“ und andere Lieder ſehr beifallswürdig ſang, die
durch ihre oft gerühmten Leiſtungen bekannten Männergeſang-
vereine „Sang und Klang“ und „Männergeſang-
verein Halle a. d. Saale 1911“ und endlich die geſamten
Chöre der ſtädtiſchen höheren Schulen. Der Gedanke, alle jugend-
lichen Stimmen der Schulchöre zu einer Geſamtaufführung zu
ſammenzufaſſen, iſt vor Jahren bereits in den Franckeſchen Stif
tungen verwirklicht worden. Herrn Königl. Muſikdirektor
Wurfſchmidt gebührt aber jedenfalls das große Verdienſt,
dasſelbe Verfahren in den Stadtſchulen bei einer öffentlichen
Gelegenheit zum Beſten einer vaterländiſchen Sache angewandt zu
haben. Die Wirkung war ſo durchſchlagend, daß ſie zur Nachfolge
ermutigt und anreigt. Die jugendlichen Sänger waren unter der
umſichtigen Leitung des Herrn Muſikdirektors Wurfſchmidt mit
größtem Eifer bei der Sache. Jn ihren Eingzelleiſtungen, nament
lich in „Morgenrot“ von Silcher übertrafen ſie bei weitem den
Vortrag des „Hallelujah“ aus dem „Meſſias“, das weder für
Knabenkehlen noch für Gartenkongzerte zugeſchnitten iſt.

Bad Wittekind. Morgen, Dienstag, nachmittags 314 Uhr,
iſt Kur-Kongert vom GörlachOrcheſter. (S. Angzeige.)

Kirche, Schule und Miſſion
Neueſte Nachrichten von der Miſſionsarbeit des Allgemeinen
Evangeliſch-Proteſtantiſchen Miſſionsvereins in China und Japan.

Jn unſerem deutſch- chineſiſchen Seminar in
Tſingtau, in dem wieder 50 Schüler unterichtet werden,
geht die Arbeit ihren ruhigen Gang. Pfarrer D. Wilhelm ſchreibt:
„Lehrer und Schüler halten in dieſer ernſten Zeit zu rins.“ Jn
unſerer Möoöchen ſchule ſind 30 Frauen und Kinder unter
gebracht, die vorher im Seemannsheim eine Zufluchtsſtätte ge
funden hatten. Das Seemannsheim haben die Japaner mit
Beſchlag belegt. Jm Faber-Hoſpital, ſoweit einzelne
Räume desſelben noch brauchbar ſind, ſind wieder viele Kranke
untergebracht, unter denen ſich viele Chineſen befinden, die
durch jetzt gefundene BlindgängerGranaten, mit denen ſie unvor
ſichtig umgegangen ſind, verletzt worden ſind. Seit Anfang Mai
hat Pfarrer D. Wilhelm die pfarramtliche Tätigkeit des
bisherigen deutſchen Gouvernementspfarrers Militäroberpfarrer
Winter übernommen, der mit ſeiner Familie aus Tſingtau aus-
gewieſen worden iſt. Die Japaner hatten letzthin einmal die Ab
ſicht, die deutſche Kirche auch mit Beſchlag zu belegen und zu
andern Zwecken zu verwenden. Aber der gute Beſuch des
Gottesdienſtes, deren Beſucherzahl jedesmal von dem über
wachenden japaniſchen Soldaten notiert wird, hat ihnen be
wieſen, daß ein wirkliches religiöſes Bedürfnis vorliegt. Pfarrer
Wilhelm ſchreibt, die Japaner ſeien bei allen Verhandlungen
ſehr freundlich, eine ganze Anzahl zeige religiöſes Jntereſſe, ſo
daß Pfarrer Wilhelm unter ſie Bibeln verteilen konnte. Eine
deutſchſprechende Japanerin beſucht fleißig die deutſchen
Gottesdienſte. Frau Pfarrer Wilhelm kann mit ihren
Kindern aber bisher noch nicht nach eng n da dieJapaner das nicht dulden. Frau Wilhelm weilt jetzt in Schang

hai und unterrichtet an der dortigen deutſchen Schule. Unſerein Frl. Hanna Blumhardt, viere des Krieges
in Deutſchland auf Urlaub war, hat im Juli die etyir nach
China treten. Jhre ter Frl. GottliebinBumhardt muß dringend ihrer Geſundheit wegen auf Ver
ord des Arztes nach Deutſchl zur Erholung. Sie wird
demn heimreiſen. Jn Japan die Arbeit des Miſſions
vereins ihren ruhigen Gang. Die Stimmung in Japan, ſo
ſchreibt Superintendent D. Schiller in Kioto, wird
von Monat zu Monat deutſchfreundlicher. Die Richtigkeit dieſer
S wird beſtätigt durch Artikel der engliſchen Preſſe in

aus ihrer ung über das Wachſen der
eundlichen Stimmung in Japan kein Hehl machen. D. Schiller

ibt, t die Erteilung des deutſchen Sprach-rer ſeiner deutſchen en noch nie ſo viel
rang zum deutſchenh e. etzt, da der Aicht und das Intereſſe an allem Deutſchen noch nie 5

A d i beit kanad ded Bante un h eder le ehe
werden.

Sportnachrichten
Luftſchiffahrt

Eine neue deutſche Höchſtleiſtung
Die Höhenweltleiſtung mit vier Fluggäſten, die bis

her 3050 Meter betrug, wurde mit einem Kondorflugzeug
auf 3280 Meter geſteigert. Von den Kondorflugzeug
werken in Eſſen (Ruhr) wird noch mitgeteilt, daß die Höchſt
leiſtung eines Kondorflugzeuges, Konſtruktion Weſtphal,
das von dem Flieger Höhndorf geſteuert wurde und außer
dem Führer noch vier Jnſaſſen hatte, auf dem Flugplatz
Johannisthal errungen wurde. Die größte Höhe wurde
bisher von Garraix mit 3050 Metern gehalten.

Pferdeſport
Rennen zu Hoppegarten am 5. September.

Rennen (1200 Meler 4000 Mk.). Graditz' Sachſenwald
(Olejnik) 1., Fröhlichs Sonderling (Plüſchke) 2., A. und T.
v. Weinbergs Eros (Blume) 3. Tot.: Sieg 14: 10, Platz 12,
18, 88 10. e liefen: Raſchwitz, Fliegerin, Luſtig, Karin,Pionier. aphir- Rennen (2200 Meter 5300 Mk.).
Frhrn. von Oppenheims Roi Soleil (Archibald) 1., Graditz' An
ſchluß (Heidt) 2., Graditz' Cikade (Olejnik) 3. Tot.: Sieg 16: 10,
Platz 12, 17: 10. Ferner liefen: Tautropfen, Domidieus.

auſt

Rheiniſches Zucht- Rennen (1000 Meter 27 000 Mk.).
Gvaditz' Adreſſe (Olejnik) 1., A. und C. von Weinbergs Manial
(Raſtenberger) 2., von Bennigſens Einband (Heidt) 8. Tot.:
Sieg 13: 10, Platz 14: 11, 10. Ferner lieſen: Wartenburg,
Rapport, Held. Danubig- Rennen (1600 Meter
4000 Mk.). Frhrn. von EntreßFürſtenecks Sorapis (Schläfke) 1.,
Prinz zu SchaumburgLippes Fulviag (Plüſchke) 2., Cordes Mars
laTour (Olejnik) 8. Tot. Sieg 47: 10, Platz 16, 16, 25: 10.
Ferner liefen: Magdalena, Sieſta, Annollet, Odaliske, Nerv,
Fortung II. Preis von Donaueſchingen (2200 Meter

25 000 Mk.). Graditz' Leda (Olejnik) 1., A. und C. v. Wein
bergs Melba (Raſtenberger) 2., v. Schmieders Perſicus (Kaſper) 8.
Tot.: Sieg 73: 10, Platz 28, 50, 35: 10. Ferner liefen: Ortler,
Roi Soleil, Tiptop, Alvarez, Lotthy. Hannibal- Rennen
(1800 Meter 5300 Mk.). von Schmieders Rübezahl (Kaſper) 1.,
E. und G. Buggenhagens, Simſon (Bleuler) 2., Lindenſtädts
Venezianer (Föſten) 8. Tot.: Sieg 85: 10, Platz 17, 24, 25: 10.

r im eigenen Lande erſchienenen Flugblattes, u Bi
rei Monaten Gefängnis. Zu der Verhandlung war eine Anzahl

Reichstagsabgeordnete als Zeugen geladen.
Verurteilter Liebesgabenmarder,

Vom öffengericht zu Nordhauſen wurde derScheebrtiehette Juſt von dort zu 14 Tagen Gefängnis ver

urteilt, weil er aus dem am Vorflur des Poſtgebäudes befind
lichen Einwurfkaſten wiederholt Liebesgabenpakete entwendet
und ihres Jnhaltes beraubt hatte. Juſt war bei einem Nordhäuſer
Rechtsanwalt be r und hatte durch ſeinen öfteren langen

ude und dur de F V an Zi-
e, verührSchreibpult wurden be einer Durchſüchung größere

Zum Tode verurteilt
Das Kriegsgericht in Bonn verurteilte die WitweHoefer aus Schgeborf, e am 12. Juli die Ehefrau Schönefeld

ermordete, zum Tode.

Landwirtſchaftliches
Vom Priegnitzverbande Wittenberge

Der Priegnitzverband veranſtaltet am 14. September, vorm.10 Uhr, in Wetenberge am Bahnhofe in der Verkaufshalle der

„Stadt Frankfurt“ ſeine 50. Zuchtviehverſteigerung und ladet
erzu im Angeigenteile der Hall. Nr. 415 ein. Es

ommen zum Verkaufe eine große Anzahl (über 80) junge und
einige ältere Zuchtbullen, ſämtlich von Herdbucheltern abſtam
mend, ferner eine große Anzahl gatekt gedeckter Weidefärſen,
von denen der größte Teil von Herdbuchkühen ſtammt, ſowie eine
Anzahl von Kühen, die ſämtlich ſich guter a
ten. Durch Einführung der Kontrollbereine ſeit 1904, wozu
die Zugehörigkeit ſeit 1912 pflichtmäßig, iſt es für den Käufer
vorteilhaft, die Kontrollleiſtungen im Kataloge zu erfahren.
Seit 1913 ſind ſämtliche Herden dem TuberkuloſeTilgungsver-
fahren angeſchloſſen, außerdem werden die Bullen noch unmittel-
bar vor der Auktion unterſucht. Die in letzter Zeit feuchte
Witterung hat auf den zahlreichen Weiden der Prignitz recht
guten Nachwuchs erzeugt, ſo daß aus dieſem Weidegebiete recht
gute Tiere angeboten werden. Kataloge ſind vom 6. September
ab, bei der Geſchäftsſtelle in Wittenberge koſtenfrei erhältlich.

Die Deutſche Landwirtſchafts- Geſellſchaft
wird trotz des Krieges auch in dieſem Herbſte eine Tagung ab
halten, um ihren Mitgliedern Gelegenheit zu bieten, über die
Erfahrungen des erſten Kriegsjahres ihre Gedanken auszu
tauſchen. Die Hauptverſammlung findet am 17. September ſtatt,
und zwar ſind als Verhandlungsgegenſtände die Erfahrungen
mit der Düngung, insbeſondere mit der W r
abgelaufenen Erntejahre und die Erfahrungen in der Vieh-
fütterung im letzten Wirtſchaftsjahre aufgeſtellt.

Boörſen und Handelfsteil
Gebt keine Auskunft über die deutſche Jnduſtrie

Berlin, 5. Sept. Wenn Ausländer auch ſolche, diein Deutſchland wohnen Auskunft über Fragen der deut
ſchen Jnduſtrie einzuziehen ſuchen, ſo iſt im vaterländi-
ſchen Jntereſſe Vorſicht geboten. Vor Beantwor-

tung empfiehlt es ſich, mit dem KriegsminiſteriumFerner liefen: Blumenſegen, Jnder, Nicolo, Malta II, Eidechſe,
Coronation.
Mark.) Graditz' Glockenblume (Olejnik) 1., Frhrn. v. Oppen
heims Kriegsgöttin (Archibald) 2., Stall Weiß' Tofang (Rupp
recht) 38. Tot.: Sieg 24 10, Platz 19, 19, 21 10. Ferner liefen:
Waſſerroſe II, Handy, Ladybird, Kämpfer, Tu's feſte, Jsmehe,
Favilla, Admiral.

Pferderennen in Breslau. Der Schleſiſche Rennverein
will dem Beiſpiel von Hannover, Dresden, Köln und den ande verfügbaren Reingewinn

ren Rennvereinen RheinlandWeſtfalens ſolgen und in Breslau
noch einige Renntage veranſtalten. Es ſoll zu dieſem Zwecke
eine Eingabe an die Regierung gerichtet werden.

Deutſcher Start. Eine neue Rennprogramm Ausgabe er
ſcheint ſoeben im Verlage des „Deutſchen Sport“, Berlin NV.6,
Schiffbauerdamm 19.
der Pferderennen enthält das ausführliche Programm des Hoppe
gartener Renntages, mit Beſitzer, Trainer, Rennfarben, Abſtam
mung der Pferde und Gewichte, es enthält ferner und das iſt
das Neue die Ergebniſſe der bereits gelaufenen Rennen, unter
Hinweis auf dieſe bei jedem im Programm genannten Pferde.
Auf dieſe Weiſe iſt joder Käufer des Heftes in der Lage, ſchnell
die Form der teilnehmenden Pferde herauszufinden. Der Preis
des Heftes iſt nur 80 Pfennig.

Radſport
Die Kriegsmeiſterſchaft von Deutſchland über 100 Kilo-

meter auf kommenden Sonntag verlegt.
Witterung mußten die für geſtern Sonntag angeſetzten Rennen
auf dem Leipziger Sportplatz verlegt werden. Sämtliche
Rennen finden am 12. September ſtatt.

Vermiſchtes
Das amerikaniſche Unterſeeboot „F 4“ wieder gehoben

Das amerikaniſche V-Boot „F A“, das vor Honolulu
untergegangen war, wurde gehoben und in das Trocken-
dock von Honolnlu gebracht.

Unter Mordverdacht verhaftet
Berlin, 5. Sept. Unter dem dringenden Verdacht, den

21 Jahre alten Schloſſer Willi Krauſe aus Berlin, Reinicken
dorfer Straße, in der Nähe des Flugplatzes Berkenbrück er
mordet zu haben, wurde der in Oberſchöneweide wohnhafte viel
fach vorbeſtrafte 25 Jahre alte Schloſſer Göttſchau ver
haftet. Der Verhaftete hat nach den bisherigen Feſtſtellungen
den jungen Krauſe durch eine Zeitungsannonce nach Berkenbrück
gelockt und ihn im Walde erſchoſſen, um ſich deſſen Papieve an
zueignen. Als die Leiche aufgefunden wurde, lag neben ihr ein
Revolver, wodurch ein Selbſtmord vorgetäuſcht werden ſollte.
Am Hinterkopf fanden ſich indeſſen allein ſchon vier Schuß
wunden, außerdem wurde ein aus einer anderen Waffe
ſtammender Herzſchuß feſtgeſtellt. Die Ausſagen des Göttſchau
konnten ſämtlich als unrichtig nachgewieſen werden, ein Ge
ſtändnis hat er aber bisher noch nicht abgelegt.

Aus dem Gerichtsſaal
t KriegsverratDer Direktor der Saarburger Gas und Elektrizitätswerke

Emil Faul wurde laut „Straßburger Poſt wegen Kriegs
verrats zu elf Jahren Zuchthaus und fünf Jahren
Ehrverluſt verurteilt.

Wegen Aufreizung zum Klaſſenhaß verurteilt
Die Strafkammer in Düſſeldorf verurteilte zwei Leiter der

n r Partei, den Parteiſekretär Weſt kam p und
en Bildhauer Orchel, wegen e zum Klaſſenhaß,

begangen durch Verbreitung eines unter dem Titel: „Der Haupt

Wegen der Ungunſt der

Dolomit- Rennen (1400 Meter 65300

Deſes neue Hilfsmittel für den Freund

wegen ihrer Zuläſſigkeit in Verbindung zu
treten.

Bismarckhütte
Jn der Sitzung des Aufſichtsrats der Bismarckhütte am

4. September wurde der Abſchluß für 1914/15 per der nach
Abſchreibungen von 4497161 Mark einſchließlich
der Sonderabſchreibungen (im Vorjahre 2 279 560 Mark) einen

von 39183709 Mark Drr
gen 1969800 Mark im Vorjahre ergibt. rGeneralverſammlung ſoll die Auskehrung einer Dividende
von 15 Prozent (im Vorjahre 9 Prozent) in Vorſchlag
gebracht werden, nachdem für einen zu bildenden Unterſtützungs
fonds für Kriegsinvaliden und Hinterbliebene von Kriegsteilneh-
mern 500000 Mark, für den Beamten und Penſionsfonds
300 000 Mark und als Gratifikation für Beamte und für ge
meinnützige Zwecke 150 000 Mark zurückgeſtellt worden ſind. Zu
dem Ergebnis des abgelaufenen Geſchäftsjahres hat, wie der Vor
tand berichten konnte, die Falvahütte erheblich beigetragen.
er Aufſichtsrat genehmigte die beantragte Beteiligung

an der dritte'n Kriegsanleihe in Höhe von4600000 Mark.
Dividendenausſichten

Die Aktienzuckerfabrik Kruſchwitz wird, wie verlautet, für
1914/15 15 Prozent (i. V. 0 Prozent) Dividende vorſchlagen.

Königsberg Cranzer Eiſenbahngeſellſchaft. Der Aufſichtsrat
beſchloß, der r r vorzuſchlagen, 7 Prozent
i. V. 5 Progent) Dividende zu verteilen.

Zuckerfabrik Sobbowitz. Die Geſellſchaft kann für 1914/16
5 Prozent Dividende verteilen.

Phönix, A.G. für Bergbau und Hüttenbetrieb. Der am
9. d. M. ſtattfindenden Aufſichtsratsſitzung wird, wie jetzt ver

lautet, der Vorſtand einen recht befriedigenden Jahresabſch luß
vorlegen. Die Dividende kann mindeſtens in gleicher Höhe wie

Der
im Vorjahre (10 Prozent) vorgeſchlagen werden.Zugerfabrit Jülich, Alex Schoeller u. Co., Akt. Geſ.

Aufſichtsrat ſchlägt fſtr das Geſchäftsjahr 1914/16 eine Dividende
von 654 Prozent (i. V. 0 Prozent) vor.

Preiserhöhungen
Die großen Berliner und die ſüddeutſchen

trizitätsgeſellſchaften haben die Liſtenpreiſe von
Maſchinen, Motoren einſchließlich elektiſcher Venti en,
Pumpen, Vohrmaſchinen, Anlaſſer, Kontroller, Oelſchalter, Kabel-
ſchalter uſw. und Bahnmaterial infolge der erheblichen Steige
rung der Rohmaterialpreiſe um weitere 830 Prozent er
höht. Dieſe Materialzuſchläge gelten für alle Veſtellungen,
die nach dem 81. Auguſt d. J. einlaufen.

Auch die großen Firmen im Stei M haben
ihren Kunden durch Rundſchreiben mitgeteilt, der ſeitherige
Preisaufſchlag von 20 Prozent mit Wirkung vom 20. Auguſt ab
auf 25 Prozent erhöht worden iſt.

Die Oſtbank in Lodz. Die Oſtbank für Handel und Ge
werbe in Poſen wird in den nächſten Tagen in Lodz eine Filiale
errichten.

RheiniſchWeſtfäliſche BodenKredit-Vank, Köln. Die
am 1. Oktober 1915 fälligen Kupons der Pfandbriefe der
RheiniſchWeſtfäliſchen BodenKreditBank in Köln werden laut
Bekanntmachung im Anzeigenteil unſerer heutigen Nummer in
gewohnter Weiſe ſchon vom 15. September a. c. koſtenlos
eingelöſt.e Couponseinlöſung. Die am 1. Oktober er. fälligen
Coupons der Hyhpothekenpfandbriefe der Preußi-
chen Boden-Credit-Aktien--Bank werden, wie ausba Angzeigenteil der heutigen Zeitung erſichtlich, bereits vom

15. d. Mts. ab in gewohnter Weiſe koſtenlos eingelöſt.

Bankhaus Paul Schauseil Go., alle a. 8, Hitterfeld, Detitzeh, Bilenburg,. An- und Verkauf von Wertpapleren. Finlösung
von Zinsscheinen,. Verzinsung von Geldeinlagen,

Oonto-Corrent- und Wechsel- Verkehr ete.

be

No



Ko nservegläser (Rexform),
alle Grössen vorrätig billig.

Weck- Apparate Verkaufsstelle Louis Böker,
I eipuigergtrasse 7. (6115Um den Sterling- und Francskurs zu ſtützen. Der

„Neuen Züricher Zeitung, zufolge wird die Bank von kreich
die ihr zugefloſſenen Goldmengen in Höhe von 500 Millionen
Franks im Einverſtändnis mit der Bank von England nach
New York um dort den Sterhing- und Franks-
kurs zu ſtützen. 200 Millionen Franks feien bereits in der Woche
vom 22. bis 29. Auguſt abgegangen.

Börſenabſchluß in Jtalien. Die „Frankfurter Zeitung“
meldet aus Rom vom 4. September: Der Generalrat der Bank
von Italien hat beſchloſſen, daß die Börfen bis zum Ende des
Krieges geſchloſſen bleiben ſollen.

Viehmärkte
Magdeburg, 3. Septbr. (Städt. Schlacht u. Viehhof.) Auftrieb 90 Rinder G Ochſen, 25 Zuilen, 57 Färſen u. e), 14

Freſſer, 56 Kälber, 121 Schafvieh uſw., 677 Schweine. ezahlt
für 50 kg Lebendgewicht. Ochſen: vollfleiſch. höchſten Schlacht
wertes (ungejocht) vollfleiſch. von 42-7 Jahren junge
fleiſchige nicht ausgemäſtete u. ältere ausgemäſtete mä t
genährte junge, gut genährte ältere Bullen: vo
ausgew. höchſt. Schlachtwertes vollfl. jüngere mä
gen. jüng. u. gut gen. ältere Färſen u. Kühe: vollſt.
ausgem. Färſen höchſt. Schlachtw. vollfl. ausgem. Kühe
höchſt. Schlachtw. bis zu 7 Hahren ält. ausgem. Kühe undwenig gut entw. jüngere Kühe u. Färſen 47--58, mäßig gen. Kühe

u. Färſen er en. Fungavieh, Freſſer, 40--50.Kälbe r. Doppellender feinſter Maſt feinſte Maſtkälber
mittlere Maſt u. beſte Saugkälber geringere u

u. gute Saugkälber 60--70, geringe Saugkälber 50—59. Schafe
ter Maſtlämmer u. jüng. Maſthammel 67—70 ältere Maſt-
ammel, geringe Maſtlämmer u. gut genährte junge Schafe

mäßig gen. Hammeél u, Schafe (Merzſchafej Schweine
Lebendgew.): Fettſchweine über 3 Ztr. vollfl. v. 120—150
140--148, von 100--120 kg 138-147, von 80--100 kg 120140 un
zwar von 80-90 kg 120--130, von 90-100 kg 130--140, unter 80 k
95--130 und zwar von 65-80 kg 120--130, von 50--65 ke 110--120,
unter 50 kg 5-105, unreine Sauen 118-130, geſchnittene Eber

Preiſe für Schlachtgewicht werden nicht mehr noſiert.
Verlauf und Tendenz mittelmäßig. Ueberſtand: 10 Rinder

Berlin, 4. Septbr. (Städtiſcher Fang triermartt Amtlich.
Es ſtanden zum Verkauf 4735 Rinder (1317 Bullen, 1461 Ochfen, 1957
Kühe und Färſen), 1561 Kälber, 8473 Schafe, 6555 Schweine.
O,ch en (Schlachtgewicht): I. Qual. 128--131, II. 117—130, III.
IV. 109--122, V. 94--109. Bullen (Schlachtgewicht): J. Qual.
116--122, II. 98 116, III. 83-100, IV. Fä rſenund Kühe (Schlachtgewicht): J. Qual. 117—128, II. 165- 118,
III. 87--102, IV. 79--87, V. 81. Gew. genährtes ZJungvieh
Freſſer) [Schlachtgewicht]: I. Qual. 82--96, II. III.
IV. r V. Käl ber Schlachtgewicht): I. Qual.II. 152--157, III. 142--150, IV. 117133, V. 109-127. Stallmaſt-
S,chafe Schlachtgewicht)y: I. Qual. 140--150, II. 108--156,
III. 104-135, IV. Weidemaſſt-Schafe Schlachtewicht) I. Qual. I. e en II. 7 J IV.Schweine (Schlachtgewicht)y I. Qual. II.
III. IV. V. Marktverlauf: Rindergeſchäftin guter Ware glatt, ſonſt ruhig, Kälberhandel lebhaft, bei den
Schafen glatter Geſchäftsgang, Schweinemarkt glatt.

Marktberichte

Produktenbörſe zu Leipzig am 4. Septbr. Wetter
Schön. n per 1000 Kilo netto arg 260,00 geſetzl.
Höchſtpreis. Roggen per 1000 Kilo netto hieſiger alter 220,00
geſetzlicher Höchſtpreis. Gerſte per 1000 Kilo netto hieſige
300 geſetl. Höchſtpreis, rumäniſche 670—-700 bez. Brief. Hafer
per 1000 Kilo, inländ. alter netto 300,00 geſetzl. Höchſtpreis.
Mais per 1000 Kilo netto, rumän. 595-615 bez. Brief. Raps
per 1000 Kilo netto geſetzl. Höchſtpreis. Rüböl rohes per
100 Kilo ohne Faß frei Haus flüſſiges Feſt.

gemwe,

2

Marktbericht über Kartoffeln
von Wilhelm Schiftan, Breslau V. Kartoffelgroßhandlung.Vom 29. Auguſt bis 5. September her vy 9

Die Berichtswoche brachte im Großhandel eine weitere Er
Das Frühfkartoffelgeſchäft ift ſo

Es kommen ſchon mittekfrühe Sorten an den
Markt; teilweiſe werden auch ſpäte Sorten zur Lieferung Sep
tember Oktober angeboten. Es unterliegt nunmehr keinem Zwei-

daß dieſes Jahr der Ertrag der Spätkartoffelernte den des
orjahres weſentlich übertreffen wird.

daß der Ertrag der diesjährigen Kartoffelernte den
teertrag des Jahres 1915 mit 540 Millionen Doppelgentnern

noch übertreffen wird, da die diesjährige Anbaufläche größer iſt
wie die des es 1913, während der Hekharertrar des Jahres 1913 nicht nachſtehen wird. h

eoſa

b ſich

mäßigung der Kartoffelpreiſe.
ziemlich beendet.

n Kartoffel
werden,
dies im weſentli
r ſowie die Seärkerennere betrieb dem Speiſefartoffelmarkt entzogen werden. Es
unterliegt aber e ſchon keinem Zweifel, daß wir mit weiter

reiſen zu rechnen haben werden, wenn auch die
nachdem durch Bundesratsverordnung vom 26.

Auguſt die alten Höchſtpreiſe aufgehoben ſind, unter einer ge
wiſſen Unklarheit keidet, zumal durch die Preisveröffentlichungen
über die Großhandelspreiſe in Kartoffeln, die ſeitens einer Än-
zahl Großſtädte vorgenommen werden und die nicht den waggon

rückgehenden

reisbildung,

weiſen Großhandel, ſondern das
Gegenſtand haben und daher entſprechend höher ſind, viele Ver

Es iſt jedoch zu erwarten, daß ſchon
in der allernächſten Zeit durch das täglich größer werdende An
gebot, ebenſo wie durch die ſtärker werdende Nachfrage die
Klärung der Herbſtpreiſe eintreten wird.

Kaiſerkrone, Frühroſen, Frühe Ertagreiche 8 bis
3,40 Mk. Mittelfrühe: Uptodates, Gelbe Roſen, Jmperator

Sorten:
Die Preiſe verſtehen ſich per 54 kg in

Waggonladungen von 10 000 kg parität Breslau.
W. T. B. New-York, 4. Septbr.

Winterweizen Septbr. 1121
Getreidefracht nach Liverpool 12.Kaffee Rio Nr. 7 loko 7, Dezbr.

Baumwolle loko middling 9.85. Septbr. 9.68, Okt. 9,80, Dez. 10.15.
New-Orleans do. loko middling 9.44. Petroleum reſined in Caſes)
9.75, Standard white in New-York 7.50, in tanks 4.00, Eredit

Schmalz prima Weſtern 8.51, Rohe
Brothers 9.10. Zucker Zentrifugal 458. Zinn 34.00.
W. T. B. Chiegago, 4. Septbr.

Dezember 90 Mais: September 707 Schmalz:
Pork: Sept. 12,67

wirrung geſchaffen wird.

Sorten:
2,80-—-3,20 Mk.
wurden nicht gehandelt.

Späte

Dezember MaiSpring-Wheat celears 5.80.

Balances at Oil-City 1.60.

8.22 Okt. 8.27
7,80-8,50. v

e für den Speiſekar
ute allerdings noch nicht überſehen. Es wird

davon abhängen, welche

Es wird allgemein an

dem Hektar
engentoffe martt er

engen für den
und Flockeninduſtrie und den

fuhrenweiſe Lokalangebot zum

Jch notiere: Frühe

Wohltmann, Silcſiag,

Weizen: Septbr. 102,,
Mehl

6.14, Januar 6.18. März 6.28.

Weizen: Septbr. 941,,
S z: SeptemberSpeck ſhort ribs ſides

Letzte Draht- und Fernſprech
Nachrichten

Ein enzliſcher 11000 Tonnen-Damper
torpediert

Das Reuterſche Bureau meldetLondon, 5. Sept.
aus Queenstown: Der
„Heſperian“ von der Allanlinie (10 920 Tonnen) mit
600--700 Fahrgäſten an Bord, wurde

britiſche Dampfer
geſtern abend bei

ſtnet torpediert. Er ſank nicht. Die Schiffbrüchigen
ommen ohne Kleidung in Queenstown an.

Eine „Lloyds“ Meldung beſagt: „Heſperian“ torpediert.
Kapitän und 20 Mann der Beſatzung blieben an Bord. Die
Fahrgäſte und ein Teil der Beſatzung wurden in Queens-
town gelande. Hilfe wurde entſandt. Man hofft, den
Dampfer in den Hafen ſchleppen zu können.

Es wird gut ſein, zuntichſt eingehendere Meldung ab
zuwarten, ob überhaupt und unter welchen Umſtänden eine
Torpedierung der „Heſperian“ erfolgt iſt.

Der franzöſiſche Heeresbericht

Paris, 6. Spt. Jm
geſtern nachmittag heißt es:

amtlichen Heeresbericht von

Südlich von Arras, im Gebiete von Vaillh und an der
Somme lebhafte Artilleriekämpfe. Bei
Nouvron brachte unſere Artillerie an

Quennevières und
mehreren Stellen die

feindlichen Batterien zum Schweigen. In den Vogeſen hielt
unſere Artillerie das
Stellungen am Lingekopf an.

deutſche Gewehrfeuer vor unſeren

Jm amtlichen Heeresbericht von geſtern Abend heißt es:
Andauvernd ſcharfe Artillerietätigkeit um Neuville, im Gebiete
von Roye und in der Champagne bei Sougin. In den Argon-
nen ebenfalls ſehr heftige Artilleriekämpfe, ebenſo im Walde
von Apremont und nördlich von Fliveh. An den Darda-nellen herrſcht ſeit Ende Auguſt in der Südzone der Halb
inſel Ruhe; in der Nordgzone erzielten die engliſchen Truppen

Cadornas Bericht
Fortſchritte.

Rom, 6. Sept.
abend heißt es:

Jn dem amtlichen Bericht von geſtern

Jm Etſch- und Sugangtal wurde der Feind ge
zwungen, ſich unter Verluſten zurüchugiehen. Wir erbeuteten
eine große Menge Munition und anderes Kriegsmaterial. Auf
dem Karſt und
mehreren Punkten Fortſchritte.

im Abſchnitt Doberdo erzielten wir an
Bei Dei ſei Buſi erbeuteten

wir 150 Gewehre und anderes Kriegsmaterial. Seit einigen
Tagen wirft der Feind auf unſere Linien Kundgebungen, die
zur Fahnenflucht auffordern, und Kriegszeitſchriften, die plumpe
Erfindungen enthalten.

Wien, 6. Sept. Aus dem Kriegspreſſequartier wird
eine Berichtigung zum italieniſchen Kriegs-
bericht vom 3. September gegehen.

das Bladener JochChiadenis,
Der Monte

und der Mone Peralba
ſind nach wie vor in unſerem Beſitz. Es iſt im ganzen Ab
ſchnitt kein Fußbreit Land verloren gegangen.

Nicht ſehr zeitgemäß
Kopenhagen, 6. Sept. Der achte nordiſche

Friedenskongreß iſt geſtern eröffnet worden.
Ein Kornmagazin verbrannt

NewPortNews, 6. Sept. (Reuter.) Das Kornmagazin der
CheaſapeakeOhioBahn, das auf eine Million Dollars geſchätzt
wird, iſt mit 500 000 Bushels Korn verbrannt.

Wetterbericht
Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes.

für Dienstag, 7. September: Zeitweiſe heiter, vorwiegend trocken,
mäßig warm.

Amtliche Bekanntmachungen.
c

betr. die Beſchulung tanbſtummer Kinder Oſtern 1917.
Nach dem Geſetz vom 7. Auguſt 1911 betr. die Beſchulung taub-
tummer Kinder werden Oſtern 1917 die taubfummen Kinder
ichulpflichtig, welche bis dahin das 7. Lebensjahr vollendet haben.
Zu den taubſtummen Kindern im Sinne dieſes e gehören
güch ſtumme, ertaubte und ſolche Kinder, deren Gehörreſte ſo gering
ſind, daß ſie die Sprache auf natürlichem Wege nicht erlernen
können und die erlernte Sprache durchs Ohr zu verſtehen nicht
mehr imſtande ſind.

Die Namen ſolcher Kinder müſſen ſchon jetzt der Königlichen
Regierung in Merſeburg mitgeteilt werden.
Die Eltern oder die geſetzlichen Vertreter dieſer taubſtummen

Kinder werden hiermit aufgefordert, den Namen, den Geburtstag
und die Wohnung der betreffenden Kinder bis

Sonnabend, den 18. September 1915,
im Büro der Schulverwaltung Barfüßerſtraße 11, Eingang
Schulſtraße, Zunmer 6 anzugeben, damit die Kinder in die vor-
geſchriebene Nachweiſung eingetragen werden.

Halle a. S., den 3. September 1915. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Die von den bei der Stadthauptkaſſe hinterlegten Wertpapieren
am 1. Oktober 1915 aufkommenden Zinſen werden vom 21. Sep-

ber d. Js. ab in der Stadthauptkaſſe den Empfangsberechtigten
bar ausgezahlt.

Als Ausweis iſt die Hinterlegungsquittung vorzulegen.
lle a. S., den 8. September 10915. Der Magiſtrat.allſirſhe Aclopf Vimerwehen R.Kirſche's Dickkopf-Winterweizen Nr.

I. Abſaat
verkaufe ich auf Grund der Allgemeinen Beſtimmungen für den
Verkauf, der von der Landwirtſchaftskammer anerkannten Saaten“.
Bis 20 Ztr. à Ztr. 16 Mk. bei größeren Poſten entſprechenden Rabatt.
In 10jährigem Verſuchsanbau bewährt als winterfeſt und mit

hohen Durchſchnittserträgen.
Säcke einſenden oder neue zu Selbſtkoſtenpreis. (6242

g. Frachtermäßigung.Se erh. Alb. Griesing,, Spören.
Berichtigung.

Vieh-Perkaufsvereinigung Hismarhk.
Die 31. Auktion findet nicht, wie in der

vorigen Annonce erwähnt, am Dienstag, den
13. und Mittwoch, den 14., ſondern Dienstag,
den 14. und Mittwoch, den 15. September
ſtatt.

Bitte.
Wie früher, bitten wir unſere Mitbürger auch jetzt, gegete te

Kleidungsſtücke bezw. Schuhwerk zur Trrteilung an Bedürftige
uns zu e en. Auf kurze Mitteilung an das Sekretariat
des Vereins für Volkswohl, Salzgrafenſtraße 2 Ceſehallen-
gebäude), werden die Sachen von einem legitimierten Boten zu

jeder gewünſchten Zeit abgeholt. sDie vereinigte Sammelſtelle des Vereins für Volkswoh
und Vereins gegen Armennot und Bettelei.

gez. Fabrikant Reuter. gez. Prof. Dr. Lootfs,.
S bezw. immer Wohnung, gigegte
an c t, mit nnehmlich-als Geſchäftsräume keiten wie Warmwaſſerverſor-
W z xalveizung. Fahrſtuhl (ſelbſttätig, Staubſauger, Bad,

er
el

oſett, Doppelfenſter, elektr. Licht, Gas, Gasherd, viel Neben-

ä Zu erfragen:aß. uſw. ſofort oder ſpäter zu vermieten.
Halleſche Zeitung Leipziger Straße 61/62.

Herrſchaftliche Wohnung
zu vermieten. Näheres Baubüro Uleſtraße 3.

W von 100000 kg kie-
ofernen Holzkohlen, 300000 Bündeln

Reiſigbolz.
Termin zur Eröffnung der An-

gebote
am 24. Sept. 1915 vorm. 11Uhr
bei der Königlichen Eiſenbahn-
direktion zu Halle (Saale) Thielen-
ſtraße 2, Zimmer Nr. 260.

Die allgemeinen und beſon-
deren Bedingungen können im
Zentralbureau, Zimmer Nr. 272,
eingeſehen, auch gegen poſtfreie
Zuſendung von 50 Pfennig bar
(nicht in Briefmarken) bezgten

werden, [211Zuſchſchlagsfriſt 20. Okt. 1915.
Halle Sagle) den 21. Aug. 1915.

Königl. Eiſenbabndirektion.
Preusgiseho

Boden-Gredit-Aetien-Bank,

Die am 1. Oktober 1915 fälligen
Kupons unserer Hypotheken-
pfandbriefe werden vom 15. Sep-

temhber er. ab in Halle a. S. bei der
Bank für Handel und Indmtrie, Filiale
Halle a. S., der Nitteldentschen Privat-
Dank, Aktien Cezellsche Filiale
Halle a. S., dem Halleschen Bankrereln
von Kulisch, Kaempf Co., Kommandit-

esellschaft auf Altten, Herrn I. P.
ehmann, Herrn Reinhold Steckner

eingelöst. (321Die Kupons bitten wir auf der
Rückseite mit dem Firmen-
stempel versehen zu wollen.

Berlin, im September 1915.

Die Direktion.
Die am 1. Oktober 1915

fälligen Zinskupons unserer
Pfandbrieſe werden bereits vom
15. Sept. a. cr. ab bei unserer
Kasse, sowie sämtl. Pfand-
brief- Verkaufsstellen der
Bank eingelöst. [3225
Rheinisch Westfälisehe

Boden Credit Bank.

Die am 1. Oktober 1915
fälligen Zinsscheine unserer
Pfandbriefe werden bereits vom
15. d. M. ab an unsererKnasse, sowie an den früher
bekannt gemachten Stellen ein-
gelöst.

Berlin, den 3. September 1915.

Preussisohe er
Hypothekeu-IetienBank.,

Wintergerste
Muſter zu Dienſten.

Santgut Moys.
Tel. Görlitz 913. (6232

Offeriere größere Poſten
e Speiſekartoffeln,

Odenwälder Blaue, Weltwunder,
Böhms e Up to date uſw.H. Krüger, Krebsjauche, Kr. Guben.

Stroh

i banef- Oder Motor
zum Pflügen von 2 eventue

verkauft preiswert 6235

3000 Ztr. Mohrrüben
ff. rote Speiſeware Ztr. 3.90 Mk.

rote (Pferdefutter) Ztr. 3.75 Mk.
900 Ztr. Speiſekartoffeln

großfallend, gutkochend, Ztr. 3.75
Mk. offeriert waggonweiſe [3210
Rich. Kauſfinann, Magde-burg, Fernſpr.- Anſchluß Nr. 290.

W Steinpilze,
tz u. geſ ilt, oſtkolli geg. kehrte Alte le

Mark. [45750Apotheke Ziegenrück.

kauft gegen vorherige Kaſſe
Max Abraham,3226 Berlin-Friedengu.

v nesTZwetſhen
in WaggonLadungen kauft und
erbittet Angebote 4568a

A. Wenig. Eiſchleben
Telefon 481 Amt Arnſtadt.

500 Morgen baldigſt geſucht.
W. Boche,

Rittergut ar golig
bei Weißenfels. (45614

1 rotbraun. Wallach
4jähr. (Celler) 1,72 m gr. fuhrſicher
und zugfeſt im Geſchirr, vollſtänd.
fehlerfrei, ſteht zum Verkauf.
gg e a. S., Geiſtſtraße 5

Fernruf 4802.

150 hammel-bämmer
zur Maſt ſtehen zum Verkauf

Rittergut Schönwölkau
6238] bei Crenſitz.

Ca. 70--80 Stück
Hammel-bämmer

zur Maſt, desgleichen ca. 40
bis 50 Stück
Märzschafe

Reinicke, Rittergut 256hepplin,
bei Eilenburg (Station).

Donnerstag und Freitag,
den 9. u. 10. d. Mts., bleibt
mein Geschäft Feiertage halber

geschlossen.
6215) B. J. Baer,

Vankgefſchäft, Halle a. S.

Schneeſternwolle
zum Selbſtanfertigen von
D Golfjacken

in zirka 20 modernen Farben
(Neu: „Feldgrau“).

H. Schnee Nachtolger.
Gr. Steinſtr. 84. (3218

Turn- Verein

Friesen
Mittwoch und
Sonnabend

abends von 8
bis 10 Uhr

e Turnen derMänuer- nd lings Ab-teilung in der Schulturnhalle in
der Dreyhauptſtraße am Hall-
markt. Sonntags von vormittags
Uhr ab Turnſpiele auf dem
Sandanger. Anmeldungen im
Turnraume und im Vereinslokal:
Bauers Brauerei-Ausſchank, Nat-
hausſtraße 3/4. Verſammlung
jeden erſten Sonnabend im Monat
nach dem Turnen. [203

tellenvermittlung u.
Altersverſorgung

für Lehrerin. u. Erzieherin. durch den
Allg. Wohlfahrtsverb. deut
cher L. u. Ln. Auch Jnval. u.

Krankenv Haftpflicht- u. Un
fallverſich. Seſchäftsſt.: BerlinFriedenau

prechſt. tägl. 3--5 Ahr.Hedwigftraße7

Perſonen Angebote

Gebildete Hrau,
welche lange Fahre großen Haus
halt hat, ſucht neuenWirkungskreis. Angebote unt.F. II. 1718 a. d. Geſchäftoſtelle

dieſer Ztg. (6173
Empf. ält. u. jüng. landw. Mamfells,
Stuben u. Hausmädch. ſof. u. l. Okt.

Laura Falcke, Ig.xewerbamäszrige Stolienrernitiierit,

Schmeerſtr. 22, direkt g. Markt.

Köchin, Stuben-, Hausund Küchenmädchen, Stall-
mädchen ſuchen Stelle auf
Güter (6233Emma fFranke,
Stellenvermittlerin, Schmeerſtr. 4.

l Verlangte Perſonen

Ein gut empfohlener jüngerer

Inſpektor
verbeiratet oder unverheiratet,
unter Oberleitung für bald oder
ſpäter, auch 1. Januar geſucht.
Lebensſtellung. Angebote unter
J. H. 15482 befördert Rudolf
NMosse, Verlin S W. (3177

Suche, zum 1. Oktober einen
un verheirateten

tüchtigen Jnſpektor.
Gehalt 800 Mk. Dienſtpferd wird
gehalten. (45470von Köhler, Rittergutspächter

Geſucht

Nuusmädchen
geſund, kräftig, möglichſt ſogleich.
Lohn Mk. 150. 6216

Apotheke Heldrungen.
Städtiſcher Arbeitsnachweis,

Salzgrafenſtraße 2.
Kostenlose Vermittlung
von Arbeit jeder Art für Arbeit-

geber und Arbeitnehmer.
Gesffnet Montag bis Freitag

8—1 und 3--6 Uhr, [185
Sonnabends von 8--2 Uhr.

Fernſpr. männliche Abteil. 2286
weibliche

Vermietungen

Lindenſtraße 62 (Terraſſe
albe Etage, 3 größere, 1kleineres
immer, Küche u. Zubehör, Gas,

z. 1. Okt. z. verm. Näh. I. Stock l.
In ſchöner Lage elegante

d Aimmer- Wohnung
mit elektriſchem Licht zum 1. 10. 15
geſucht. Offerten mit Wohnungs-
plan unter Z. e. 6915 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg. (6234

250000 M.
disponible Jnſtitutsgelder
ſollen auf erſtſtellige Hypo-
theken, längere Zeit unkünd-
bar, zu zeitgemäß günſtigen
Be ingungen begeben wer-
den und nimmt d. Expedition
d. Ztg. unt. Chiffre V. 52189

385

bezügl. Geſuche entgegen. [3224



Neueſte deutſche Moden.
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Das Sprunghafte und Unberechenbare,
das wir bisher an der Mode zu bedauern
und zu tadeln fanden, hat jetzt einer er
freulichen Beſtändigkeit Platz gemacht.
Trotzdem leidet die Mode nicht an Ein-
tönigkeit. Wir werden vielmehr täglich vonNeuheiten überraſcht, die in den Grenzen
der eingeſchlagenen Richtung für die nötigeAbwechſelung ſorgen, ohne die eben keine

Mode denkbar iſt. Schon die Stoffe führen
eine Veränderung im gewohnten Bilde her-
bei. Statt hell und duftig ſind ſie an den
neuen Herbſtſachen von dunkler Farbe und
wärmender Art. Die Phantaſie hat da aller
dings nur mit beſchnittenen Schwingen
mitgewirkt, denn groß iſt die Auswahl der
neuen Stoffe nicht. Dafür haben wir uns
diesmal auch nicht mit neuen gegen den
Geſchmack laufenden Waren zu quälen, wie
das ſonſt hin und wieder vorzukommen
pflegte. Ein beſonders vertrauter alter
Liebling iſt uns der für den Herbſt und
Winter zum Modeſtoff erhobene Samt.
Ebenſo gern werden wir uns auch mit
ſeinem Verwandten, dem ſoliden Velvet,
und mit den Wollſtoffen befreunden, beſon-
ders, da ſie zu allſeitigem Wohlgefallen in
den ſympathiſchſten Farben vertreten ſind.
Negerbraun, Maulwurfsgrau, Blau, Braun
und Dunkelgrün werden neben dem all-

emein beliebten und, ach, nicht zu umge-ßenden r die erſte Rolle ſpielen.
Man muß auch die karierten und gemuſter-
ten Stoffe als modern erwähnen; aber ſie
bleiben doch immer die weniger begehrten.
An den neuen Herbſtanzügen ſind die Jacken
länger und anſchließender geworden. Nur
die Schöße behalten die loſe wellige oder

Neues für den Herbſt.
u hohe Wagen die meiſt mit Pel
elegt ſind und in denen das Kinn hal

gebettet liegt. Pelz und W bilden
überall den hauptſächlichſten Beſatz. An
einem dunkelgrünen Diagonalanzug war
Pelzumrandung am Halſe und an den
Aermeln im Verein mit Militärverſchnü-
rung angebracht. Aus fellartig J
Plüſch gibt es lange Jacken und Mäntel.
Auch zu Beſatzzwecken ſpringen Nach-
ahmungen für richtige Felle ein. Dunkle
wollene Stoffe werden mit ſeidenen Aſtra-
chanſtoffen beſetzt, und zwar ſo, daß der
Rücken und die halben Vorderteile der
Jacken aus dem Beſatzſtoff gebildet ſind.
Auch bei Sejdenſtoffen kommt eine ſolche
Zuſammenſtellung vor. Andere Neuheiten,
die aus der militäriſch geſtimmten Zeit-
ſeele ſtammen, ſind die farbige Paſpelie-
rung an dunklen Stoffen und die ver-
ſchiedenen Verſchnürungen der Jacken.
Man ſieht kleiderartig geſchnittene Mäntel
aus lila Flauſchſtoff mit breiten hoch zu
ſchließenden Klappen und mit großen am
Gürtel befeſtigten Taſchen. Lila und braun
grüne Paletots mit überfallendem toga-
griigen Umhang haben ſchmalen Pelz-

eſatz.
Will man die wichtigſten Modekennzeichen

hervorheben, ſo hat man ſich demnach
weniger an die Stoffe als an die Formen
und namentlich an die kleinen Einzel-
heiten zu halten. Jn punkto Stoff muß
jeder mit dem Vorhandenen, das nicht
immer gerade das iſt, was die Mode als
erſte Neuheit bezeichnet, rechnen und wirt-
ſchaften. Was die Formen anbetrifft, ſo
ſind ſie, wie bereits geſagt, nicht ſehr viel
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alſo die kleinen Nebenſächlichkeiten, die man zu
Hauptſachen der Herbſtmode erhoben hat. Das ſind
die hochſtrebenden und das Geſicht dicht umrahmen-
den Kragen, die Taſchen in allen ihren Abarten
an Kleiderröcken, Jacken und Mänteln, dann die
Pelz und pelzartigen Beſätze und ſchließlich noch
die ſoldatiſchen Verſchnürungen und Treſſen und

die bunten Paſpel. R. L.
Beſchreibung der Vorlagen.

2048. Herbſtmantel für Damen. Dieſer neue
Mantel unterſcheidet ſich von ſeinen Vorgängern
durch vergrößerte Einfachheit im Schnitt. Er hat
gewöhnlich eingeſetzte Aermel mit Aufſchlägen. Er
kann, wie auf unſerem Bilde, hochgeſchloſſen oder
mit Umſchlag getragen werden. Neu iſt auch die
Verzierung durch einen Einfaß aus glattem Stoff.
Man braucht zum Mantel etwa 4,25 m Stoff von
110 cm Breite.

2040. Einfaches Bluſenkleid für Mädchen von
13-15 Jahren. Der Rock, der ſich aus geraden

2052. Bluſe aus geſtreiftem Stoff
mit glattem Beſatz.

in Falten geordnete Weite bei. Sie alle

2048. Herbſtmantel aus
kariertem Stoff mit ein
geſetzten NHermeln für

Damen.

1676. Morgenjacke aus gemuſtkertem
Flanell für Damen.

fältig und nicht umwälzend neu. Bleiben
A.

W 2040. Einfaches Bluſen
7 kleid mit eingekrauſtem

Rock für Mädchen von 2ſahren. S

4 e

Bahnen zuſammenſetzt, iſt über dem Randſaum in
drei Säume seſteppt und oben eingekrauſt. An dem

l ſeitlichen Ueberſch W der Bluſe bewirken eine Gruppe
von Knöpfen mit Schnurſchlingen den Schluß. Jn
gleicher Weiſe wird auch der Gürtel ſeitlich ge-
ſchloſſen. Ein geſtickter Waſchkragen mit paſſenden
Stulpen und eine ſeidene ſchwarze Schleife dienen

W Ein als Ausputz. Gebraucht werden etwa 3,75 m Stoff
2 von 110 eri Breite.

2050 und 2051. Zwei Schulkleider für das Alter
J von 9--11 Jahren. Das in Hängerform gearbeitete

Schulkleid wird durch einen mit ſchwarzem Samt-
band beſetzten Gürtel tief abgebunden. Entſprechen-
der Beſatz ſchmückt den oberen Teil des Kleides
und begrenzt den kleinen ſeitlichen Taſcheneinſchnitt.
Lange unten mit Samtband abgebundene Aermel.

Aus Röckchen und langer Bluſe beſteht das
r karierte Kleid. Zu beachten iſt hier der lange

viereckige Ausſchnitt, den ein Einſatz aus hellem
zum Karo paſſenden Wollſtoff füllt. Aus dem

zirzä

S

S

za

ſchließt vorn ſeitlich.
2

r

2050. Schulkleid in Hänger- 2051. Bluſenkleid aus
form aus marineblauem Stoff. karierktem Röperſtoff.

Beide für das Kltker von 9—-11 fahren.

2052. Geſtreifte Damenbluſe.
An der mit verbreiterten Achſeln
und langen Aermeln gearbei-
teten Bluſe iſt der Ueberſchlag
mit einem Beſatzſtreifen aus
glattem Stoff verſehen. Aus brei-
ten Knopflocheinſchnitten hängen
an Schnur je zwei Kugelknöpfe
herab. Aehnlich ſind die Stul-
pen verziert. Hoher Steh-Um-
legekragen mit Bandſchleife.

1676. Morgenjacke aus Flanell.Die einer Paſſe angekrauſten
Jackenteile worden durch den
Gürtel zuſammengehalten. Lange
Bluſenärmel mit Bündchen. Um-
legekragen mit Schnur. Erfor-
derlich ſind etwa 4,50 m Flanell
von 70 em Breite.

1233. Matroſenanzug. Ge
braucht werden dazu etwa 2 m
Stoff von 140 em, bei geringerer
Breite entſprechend mehr.

1234. Schulanzug für das Al-
ter von 1113 Jahren. Die
hochſchließende Jacke hat eine
Paſſe und aufgeſetzte Falten.
Kurze Beinkleider mit geknöpf-
ten Bündchen.

1233. Matroſenanzug für das 1234. Schulanzug für Knaben
Nlter von 8--10 ſjahren. von 11--13 ſahren.

208

in den Normalgebſßen 42, 44 und 46, für Kinder in den angegebenen Altersſtufen, ſind zum Preiſe von je 35 Pf. durch unſere Geſchäftsſtelle zu beziehen.
Fertig zugeſchnittene Schnittmuſter zu ſämtlichen Abbildungen

gleichen Stoff beſteht der Kragen. Das Kleid
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